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Seppeline über England. Die Schlacht an der Homme in vollem Gange.
Febhafte Duſkkämpfe an der Weſtfront. Waſſenangriffe zwiſchen Herelh und
Strypa. In Hiebenbürgen, den Karpathen und Mazedonien Erfolge errungen.

Der Weltlrieg.
Eine bemerkenswerte neutrale Stimme zu den letzten

Goldreſerven unſerer Feinde.
Die Züricher Poſt“ ſchreibt unter der überſchrift

„Letzte Reſerven“ u. a. Aus London iſt die Meldung
Lingetroffen, daß Frankreich, Jtalien und Ruß-
land gewillt ſeien, einen Teil ihrer Goldreſerven
dem engliſchen Schatzmt zur Verfügung zu ſtellen,
um damit Englands Goldwährung zu halten und deſſen
Kredit in Amerika zu verbeſſern. Man iſt gezwungen,
die letzten Reſerven anzugreifen, die man beſitzt
das Gold. Daß man ſich dazu entſchließen mußte, iſt ein

Beweis dafür, wie prekär die finanzielle Lage nachgerade
geworden iſt und wie ſchwer es fällt, den Krieg weikerhin
zu finanzieren. Man iſt heute tatſächlich bei der viel
rörkerken leſen Milliagrde angelangk. Die
Goldreſerven der Verbündet,en mögen heute
Williguden ausmachen,
rund zehn Milliarden gusmachen. m n n zehn
henn man bedenkt, daß der Krieg in wer Jahren rund

250 Milligrden gekoſtet hat. Die Annahme, daßdie Verbündeten wegen Geldmangels in den ichen Mo

ten auf die anrritan ichen Lieferungen
von Munition und Lebensmitteln werden ver
zichten müſſen, erſcheint demnach unabweisbar. Der Ver
ſuch, das Gold, das e für die Notendeckung

reſerviert bleiben ſollte, für Kriegszwecke zu verwenden,
mahnt übrigens alle Neutralen zum Aufſſtehen und
zur Vorſichtk. Daß ſich ein Land durch eine derartige

Manipulation ſeinen Kredit auf Jahre und Jahrzehnte
völlig vernichtet, ſteht außer allem Zweifel.

Die Kämpfe an der Weſtfront
über die erbitterten Kämpfe im Somme und Maasgebiet
meldet der deutſche Heeresbericht vom Sonntag

Die Dauerſchlacht an der Somme iſt wieder in vollem
Gauge. Der Artilleriekampf iſt zwiſchen der Ancre und
der Somme von ſelten erreichter Heftigkeit. Nächtliche
feindliche Vorſtöße bei Courcelette-Rancourt und Boucha
vesnes ſind mißlungen.

Jm Maasgebiet nahm die feindliche Tätigkeit links
Fluſſes und in einzelnen Abſchnitten rechts desſelben zu.

Aus den gegnerichen Verichten.
hen Berichte des Generals Ha g beſagen im Weſent
ichen

Der engliſche Heeresbericht vom 23. September
abends beſagt: Südlich der Ancre fuhren wir fort, un
en Stellung zu verbeſſern, in dem unſere Abteilungen
r in die vorgeſchobenen feindlichen Gräben ein

rangen. s

Jn den franzöſiſchen Tagesberichten heißt es:Nördlich der Somme machten die Deutſchen Freitag morgen

einen ſtarken Angriff auf die neuen franzöſiſchen Stel
lungen zwiſchen dem Gehöft Le Priez und Eancourt.
Sperrfeuer hielt die Sturmwellen glatt an.

Jm framzöſſt ſchen Bericht vom 23. September wird
geſagt. An der Sommefront ziemlich heftiger Artillerie
kampf bei Bouchavesne s und im Abſchnitt Belloy.
Keine Jnfanterietätigkeit. Jn den Vogeſen unternahm
der an einem Verſuch gegen unſere Stellungen ſüdltch
des Col St. Marie Er würde nach ziemlich lebhaftem
Handgranatenkampf in ſeine Gräben zurückgeworfen Kein
wichtiges Ereignis am der übrigen Front.

Schließlich behaupten die Franzoſen in ihrem Bericht
vom 22. September, vom 1. Julk bis 18. September ca.
56 000 Gefangene gemacht zu haben.
Von der furchtbaren Schlacht und dem Granatenverbrauch
liegen noch folgende Nachrichten vor: Nach dem Telegramm
eines engliſchen Berichterſtatters an der franzöſiſchen Front

haben die Gefechte der letzten Woche an Heftigkeit
alles im Kriege bisher Dageweſene über
trof fen. Jeden Abend iſt das umkämpfte Gelände ein
Rieſenleichenfeld. Die Verluſte der engliſchen

Truppen ſeien furchtbar. Es ſei ernſtlich zu bezweifeln,
ob man mit Sturmangriffen zum Ziele gelange, denn die

Frankreich könne keine Reſerven mehr heranführen, wes
halb die anderen Verbündeten es tun müßten. Man müſſe
prüfen, ob nicht eine andere Strategieerfolg
reicher wäre.

Der Mitarbeiter des „Datly Chronicle“ ſchreibt, daß
ſeit Beginn der engliſchen Offenſive im Weſten bis zum
Freitag voriger Woche an der Sommeßfront zwölf
Millionen Geſchoſſe verfeuert wurden

Die ungeheuren engliſchen Verluſte.
Die engliſchen Verluſtliſten in den engliſchen

Blättern vom Donnerstag und Freitag umfaſſen die Namen
von 535 Offäüzieren, davon 129 gefallen und
von 8190 Mann. Unter letzteren beſinden ſich etwa
1300 aus überſeeiſchen Gebieten. Jn Ottawa wurde amt
lich bekanntgegeben, daß die Verluſte der kang-
d iſſchen Truppen bis zum 30. Auguſt insgeſamt
37 864 Mann betrugen. Davon ſind gefallen oder an
Krankheit oder Wunden geſtorben 8644, verwundet ſind
27 212, vermißt 2005.

t

Hocherfrenliche Erfolge.
24 feindliche Flugzeuge im Weſten abgeſchoſſen.

Im deutſchen Heeresbericht vom Sonntag heißt es:
Auf der ganzen Front rege Fliegertätigkett.

In zahlreichen, für uns günſtig verlaufenen Kämpfen in
unſeren und jenſeits der ſeindlichew Linien haben wir
24 Flugzeuge abgeſchoſſen; davon 29 an der
Somme. Oberleutnant Buddecke, ſowie die Leutnants
Wintgens und Höhn dorf zeichneten ſich beſonders
aus Unſer Verluſt beträgt 6 Flugzeuge

Am 22. September, ſpät abends, wurden durch Bomben
abwurf auf Mannheim eine Perſon getötet und einiger

Sachſchaden angerichtet. SBei mehrfachen feindlichen Flieger Angriffen auf das
rückwärtige Gelände unſerer Front wurden u. a. in Lil le
6 Bürger getötet und I2 Häuſer beſchädigt.

Eins unſerer Luftſchiffe hat in der Nacht zum 22. Sep
tember engliſche Militäranlagen bei Bou
Loge angegriffen

Mannheim ſowie ein ſolcher auf Ludwigshafen
erwähnt. Natürlich wollen die Frangzmänner große Brände

nd Exploſionen verurſacht haben. An der Somme ſei es
am 23. September allein zu 56 Kämpfen gekommen.

Jm engliſchen Bericht heißt es: Jm Flugweſen
herrſchte geſtern die größte Tätigkeit. Fünfzig unſerer
Flugzeuge n e e eine ſehr gelungene Streifeauf einen wichtigen Eiſenbahnknotenpunkt. Sie richteten
viel Schaden aän, zerſtörten auch Munitionszüge und ver
ürſachten viele heftige Exploſionen. Ebenſo e
waren die Unternehmungen auf feindliche Eiſenbahn
bauten, Weichen, Flügplähe und andere milttäriſch wich
tige Punkte. Es kam auch zu vielen Luſtgefechten. Drei
feindliche Flugzeuge wurden zerſtört, fünf andere beſchädigt
zum Ab turz gebracht. Viele andere brachen das Gefecht
ab. Man ſah ſie jäh niedergehen. Von unſeren Flug
zeugen werden fünf bermißt.

Erfolgreiches Bombardement Londons.
Der Chef des Admiralſtabes der Marine meldet:
Jn der Nacht zum 24. September haben mehrere

Marineluftſchiffgeſchwader London und militäriſch
wichtige Plätze am Hum ber und in den mittleren Graf
ſchaften Englands, darunter Nottingham und Shef
field, ausgiebig mit Bomben belegt. Der Erfolg
konnte überall in ſtarken Bränden beobachtet wer

Den, die noch lange nach Ablauf ſichtbar waren. Die Luft
ſchiffe wurden auf dem Anmarſch und vor dem überſchreiten
der engliſchen Küſte von Bewachungsſfahrzeugen und beim
Angriff ſelbſt von zahlreichen Abwehrbatterien außer
ordentlich ſcharf mit Brandgeſchoſſen unter Feuer ge
nommen und haben einige der Batterien durch gutliegende

Salven zum Schweigen gebracht. Zwei Luftſchiffe
ſind dem feindlichen Abwehrfeuer über London zum
Opfer gefallen alle übrigen unbeſchädigt zurückgekehrt.

Reuter meldet amtlich unterm 24. September: Vier
Verluſte ſeinen auf die Dauer nicht zwerſetzen. öehn oder fünfzehnlenkbare Luftſchiffe haben

Jm franzöſiſchen Bericht wird der Angriff auf

an dem Angriff auf Großbritannien in der letzten Nacht
teilgenommen. Die Grafſchaften im Südoſten, Oſten
und in der Mitte des Landes und Oſt Lincoln
wurden hauptſächlich heimgeſucht. Der Angriff auf Lon
don wurde von zwei Luftſchiffen ausgeführt, die aus ſüd
öſtlicher Richtung zwiſchen Mitternaächt und ein Ahr kamen.
Flugzeuge ſtiegen auf. Die Kanonen des Spezialdienſtes
eröffnete das Feuer, und die Luftſchiffe wurden zurück
getrieben. Jmmerhin wurden auf die ſüdlichen, ſüdöſt
lichen und öſtlichen Teile Bomben abgeworfen.
Leider ſind 28 Perſonen getötet und 99 ver
letzt worden. Zwei Luftſchiffe wurden über
Eſſex abgeſchoſſen. Beide waren große Luftſchiffe
neuer Bauart. Das eine fiel in Flammen gehüllt herab
und ging mit ſeiner Beſatzung zugrunde, die Bemannung
von 22 Offizieren Und Mannſchaften des ünderen wurde
gefangen genommen. Ge

e S SAuch Dover heimgeſucht
Aus Berlin wird berichtet. Am 22. September abends

wurden durch eines unſerer in Flandern ſtationierten
Flugzeuge die Militärbaracken bei Dover mit
Bomben belegt.

Aus Berlin wird berichtet. Am 23. September früh
griffen

drei ruſſiſche Großflugzeuge

die Seeflugſtation Angernſee ohne Erfolg an.
Eins unſerer Kampfflugzeuge brachte bei der Verfolgung
einer dieſer feindlichen Doppeldecker öſtlich Dünamünde
zum Abſturz. Anſere Flugzeuge ſind ſämtlich wohlbehalten
zurückgebehrt.

Angriff auf ein ruſſiſches Zarenſchloß.
Die Wiener „Zeit“ berichtet aus Budapeſt. Wie der

„Az Eſt“ mitteilt, wurde nach Telegrammen ruſſiſcher
Blätter am 5. September ein Fliegerangriff auf
das ruſſiſche Zarenſchloß, welches, wird nicht
geſagt, unternommen. Es wurden 40 Bomben ab
geworfen. Drei Perſonen blieben tot.

Der Krieg mit Jtalien.
Vom Kriegsſchauplatz

melden die öſterreichiſch- ungariſchen Heeresbe-
richte vom Sonnabend und Sonntag:

Nördlich Arſiero ſprengten unſere Truppen heute
rüh den am 24 Juli von den Jtalienern beſetzten e

des Monte Cimone in die Luft und nahmen dabei
13 Offiziere und 378 Mann gefangen.

Im Südabſchnitt der Karſt Hochfläche kam es zu
Nahkämpfen, in denen unſerer Truppen ein Maſchinen
gewehr erbeuteten. An der Faſſaner- Front wurde
ein Angriff eines feindlichen Bataillons gegen unſere

Stellungen en dem Gardin al durch Feuer abgewieſen.
Wie nun feſtgeſtellt iſt, war die von Oberleutnant

Mlaker, ungeachtet ſeiner Verwundung vorzüglich ge
leitete Sprengung des Cimone-Gipfels von vernich
tender Wirkung. Eine italieniſche Kompagnie wurde ganz
verſchüttet. Abteilungen des Jnfanterie- Regiments
Nr. 59 faßten die übrigen Teile der überraſchten Be
ſatzung in Flanke und Rücken. Die Zahl der Gefangenen
hat ſich auf 427 erhöht, auch wurden 2 Maſchinengewehre
erbeutet. Der Monte Cimone ſteht ſeitdem unter leb
haftem Feuer der feindlichen Artillerie.
Jn den amtlichen römiſchen Berichten heißt es. Die
anhaltende ungünſtige Witterung ſetzte der Tätigkeit un
ſerer Truppen auf dem ganzen Kriegsſchauplatz Hinder
niſſe entgegen. Merkliche Wehen unſeres hart
mäckigen Vorrückens werden indeſſen von den Quellen
des Vanoi (Sismon) und gegen den Gipfel des Sief
(Hoch-Cordevole) gemeldet. An der Front der Juliſchen
Alpen begrenzte Artillerietätigkeit. Die feindliche Ar
tillerie beſchoß Görz, ohne uns Schaden zuzufügen.

Der König von Italien
iſt, wie „Cri de Paris“ meldet, in der Schlacht bei Gör z
durch einen Granatſplitter an der Hand leicht
verwundet worden.



m den zwiſchen den Gaswellen i

Aus Mittelitalien wird, der „Köln. Volksztg. zufolge,
von angeſehenex italieniſcher Seite berichtet, die

Kriegserklärung an Deutſchland
habe mehr als anderswo in Jtalien Un behagen
und Unzufriedenheit, verurſacht. Manche Kreiſe
ſeien von der Gewißheit erfüllt, daß die jetzigen Alliierten
nach dem Frieden die ärgſten Feinde Jtaliens
ſein werden. Auch unter den Soldaten herrſche Un
re Sie neigten immer offenſichtlicher zu Re
volten.

Die Kämpfe an der Oſtfront.
Fünfmalige ruſſiſche Maſſenanſtürme abgeſchlagen.

Erfolge in den Karpathen.
Der deutſche Heeresbericht vom Sonntag beſagt:
Mit ſtarken Maſſen griffen die Ruſſen fünfmal

zwiſchen Sereth und Strypa nordweſtlich von Spora er
neut an. Bei m r drang der Gegner ein. Er wurde
im Gegenangriff wieder geworfen und ließ über 700 Ge
fangene und Maſchinengewehre in unſerer Hand.
Weiter ſüdlich brachen alle Angriffe mit ſchweren Ver
luſten vor unſeren Linien zuſammen.

Jn den Karpathen gewannen wir zwiſchen der Lu
dowa und Baba Ludowag, ſowie am Oſtabhange der Kim
broslawa in früheren Gefechten eingebüßte Teile unſerer
Stellungen zurück. Nur nordöſtlich von Kirlibaba ſind
hartnäckige Kämpfe im Gange.

Sſterreichiſch ungariſcher Heeresbericht.

Der Bericht vom Sonnabend weiß keine beſonders be
merkenswerten Ereigniſſe zu verzeichnen. Dagegen meldet
der Bericht vom Sonntag

SHſtlich und nördlich von Kirlibaba ſetzt der Feind
ſeine Angriffe hartnäckig fort. Sſtlich der genannten Stadt
wurden ſeine Maſſen nach geringen Anfangserfolgen zum
Stehen gebracht und weitere Vorſtöße abgewieſen. Süd
weſtlich des Geſtüts Luczinag brach auch geſtern ein
ſtarker ruſſiſcher Anſturm der ſiebente in den letzten
Tagen vor der Front der Budapeſter Honveds zu
ſammen. Jm Gebiet der Ludowa wurden dem Feinde
die von ihm in den jüngſten Gefechten errungenen Vor
teile wieder entriſſen.

Zwiſchen J boro w und dem oberen Sereth trieben
die Ruſſen nach tagelanger Artillerievorbereitung geſtern
erneut ſtarke Kräſte zum Angriff vor. Schon waren
mehrere Maſſenſtürme abgewieſen, als es ihnen nach
mittags nordöſtlich von Perepelniki gelang, in unſere
Linien einzubrechen. Ein nächtlicher Gegenangriff führte
nach erbitterten Kämpfen zur völligen Wiedergewinnung
aller Stellungen. Es wurden über 700 Gefangene einge
bracht und ſieben Maſchinengewehre erbeutet. Die blu
tigen Verluſte des Gegners entſprechen ſeiner gewohnten
Kampfweiſe.

Jm neueſten amtlichen ruſſiſchen Bericht

einen Gasgn griff
ſuchte er in Maſſen anzugreifen wurde aber jedesma
durch Maſchinengewehr Artillerie und Gewehrfeuer in
ſeine Gräben zurückgeworfen Jn der Gegend der Dörfer
Darewo und Labuza ſüdöſtlich Baranowitſchi erzeugte der
Feind gleichfalls Gas.

Vom Balkan Kriegsſchauplatz.
Der Krieg gegen Rumänien.

Von einem großen Kampf in der Dobrudſcha
meldet der bulgariſche Generalſtabsbericht
22. September:

Jn der Dobrudſcha entwickelte ſich geſtern am
21. d. M. in der Linie Caſioci Enghez Karakbj ein
großer Kampf. Der Feind griffemit etwa 20 Bataillonen,
3 Batterien und 9 Eskadronen an, wurde aber durch
einen Gegenangriffin die Flucht geſchlagen
und bis zum Einbruch der Dunkelheit von unſerer Ka
vallerie verfolgt. Deutſche Flugzeuge beſchoſſen
erfolgreich die Dongaubrücke bei Cernavodag und
die feindlichen Lager bei den Dörfern Cochirleni un
Jvrinez.

Jm neueſten bulgariſchen Bericht heißt es:
Jn der Dobrudſcha war der geſtrige Tag etwas

ruhiger. Ein Verſuch des Feindes, gegen das Dorf
Muſtafazi vorzugehen, wurde durch unſer erfolgreiches
Artilleriefener und das Erſcheinen unſerer Kavallerie
vereitelt. Der Feind kehrte auf demſelben Wege um und
og ſich in ſeine Stellungen zurück. An der übrigen
ront entwickelten ſich ſchwache Kämpfe der Vortruppen

unſeren Gunſten. An der Küſte des Schwarzen

eeres Ruhe eDie 17 jährigen Rumänen an die Front.
Nach einer Bukareſter Meldung des Lyoner „Nouvel

liſte wird in Rumänien die Jahresklaſſe 1899

vom

am 8. Oktober einberufen.
Nach einer Meldung bulgariſcher Blätter ſind in den

Sofioter Spitälern die erſten Zivilopfer
der in der Dobrudſcha von rumäniſchen Soldaten
verübten Grauſamkeiten eingetroffen. Es befinden
ſich viele Frauen und Kinder darunter, denen
Hände und Füße gebrochen und die Augen
gusgeſtochen ſind. Die Mitteilungen der Blätter
veranlaſſen die tiefſte Entrüſtung der Bevölkerung.

Von der Front gegen Siebenbürgen.
Zu den Eroberungen am Vulkaupaß

meldet der deutſche Heeresbericht vom Sonntag
Am Vulkanpaßz und weſtlich davon ſind mehrere r w

mäniſche Angriffe abgeſchlagen.
Die öſterreichiſche wngariſchen

vom Sonnabend und Sonntag melden

Der Vulkanpaß iſt vom Feinde geſäubert.
Bei Nagy Szeben (Hermannſtadt) wurde der Angriff
zweier rumäniſcher Diviſionen abgeſchlagen; es blieben
3 Offiziere und 526 Mann in unſerer Hand. Südlich von
Holeczmany (Holzmengen) drückte der Gegner unſere
Sicherungstruppen etwas zurück.

Heesberichte

Spanien nach Saloniki.

Jm Bereiche des Vulkanpaſſes wurden rumäniſche
Vorſtöße abgeſchlagen. Bei Nagy Szeben (Hermann
ſtaßt) und an der ſiebenbürgiſchen Oſtfront
wichts von Belang.

Keine Ruhepauſe in der Verfolgung der Rumänen
Wie der „Voſſ. Ztg.“ berichtet wird, wird den ver

folgten Rumänen keine Ruhepauſe gewährt, ſo daß ſie auf ihrem Rückzug nichts zer
ſtören können. Petrolewmwerke Eiſen
bahnen und Jnduſtrieagnlagen find unver
ſehr t.

Die Truppen der Mittelmächte überſchritten in den
ſiebenbürgiſchen Alpen

die rumäniſche Grenze. Die Rumänen zogen ſich
zurück.

Von der wazedoniſchen und Salonikifront.
Jn den bulgariſchen Generalſtabsberichten

vom 22. und 23. September heißt es
Auf den Höhen der Stara Merecka Planing zwiſchen

dem PreſpaSee und Floxing nördlich der BiglaHöhe
wurde die feindliche Artillerie durch unſer Artillerie zer
ſprengt. Unſere vorderen Abteilungen nahmen die feind
lichen Gräben. Jn der Moglenitzaniederumg
wurde ein feindliches Bataillon, das gegen Sborsko und
die Höhe Preslab vorzudringen verſuchte, durch Feuer zer
ſprengt. Weſtlich des Var dar Ruhe. Oſtlich des Vardar
iſt die feindliche Jnfanterie nach ſtarker Artillerievorbe
reitung vorgegangen. Sie wurde durch Feuer zurückge
worſfen und zum Rückzug in ihre alten Stellungen ge
zwungen. An den Hängen der Belaſica Planing nahmen
wir die Dörfer Calmiſch, Sveti und Petka.
Zwiſchen den letztgenanntem Orten und der Höhe Dewa
Tepe ließ der Feind ein Lager mit viel Kriegsmaterial
zurück. An der Strumgafront ſchwaches Artillerie
feuer, an der ägäiſchen Küſte Ruhe.

Auf der Höhe von Staraneretſch Kaplaning haben wir
den Kamm des Gebirges ſüdlich vom Dorfe Popli im
Sturm genommen. Der Feind zog ſich in Unord-
nung zurück und ließ eine große Zahl von Toten und Ver
wundeten zurück. Jn der Gegend von Lerin (Florina)
Ruhe. Auf der Höhe von Kaimakcalen heftiges beider
ſeitiges Artillerieſeuer und ſchwache Jnfanterietätigkeit.
Jm MoglenitzaTale ſchwaches Geſchützfeuer. Anſere Ar
killerie zerſtreute zahlreiche Anſammlungen des Feindes.
Weſtlich vom Vardar ſchwaches Artilleriefeuer. Sſtlich
davon war das Feuer heftiger, aber zeitweiſe unterbrochen.
Am Fuße der Belaſica und an der Front der Struma
ſchwaches beiderſeitiges Artilleriefeuer. An der Agäiſchen
Küſte Ruhe

Sarrail ſchon abgeſetzt.

Die Lage in Griechenlad.
Der Vierverbaud an der Arbeit der Nevolntisnsherauf

beſchwörung.

Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Baſel: Wie die
„Agence Havas“ meldet, verbreitete ſich das Gerücht auf
Kreta, daß eine Revolution ausgebrochen ſei. Die Auf
ſtändiſchen hätten die Abſetzung der Behörden
proklamiert und eine proviſöriſche Regierung
eingeſetzt.

Der „Matin“ meldet hierzu aus Athen: Die Stadt
Koſani in Griechiſch-Mazedonien, halbwegs Laring und
Floring, hat ſich der Revolution an geſchloſſen.
Die griechiſchen Behörden wurden abgeſetzt. Aus Salo
niki wird gemeldet, daß der revolutionäre Griechengeneral
Zimbrakakis, der mit, dem Vierverband ge
meinſame Sache macht, die die geſamte 3. Di
viſion einberufen habe.

Angeſichts dieſer kritiſchen Lage dürfte es ſich für
unſere Heeresleitung doch empfehlen, die Heim
ſchickung des 4. griechiſchen Armeekorps
nochmals zu erwägen.

Es gibt keine griechiſche Zenſur mehr!
„Central News“ melden: Von Sonnabend ab werden

Telegramme für das Ausland nur derEntente Zenſur unterworfen ſein. Die grie-
chiſche Zenſur iſt völlig abgeſchafft.

e

Vom Seekriege.
UBootOpfer.

Der „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ meldet: Am
Sonnabend nachmittag 45 Uhr fuhren die beiden hol
ländiſchen Schlepper „Lauwerzee“ und „Houwzee
aus dem Nieuwen Waterweg. Sie hatten beide je zwei
Leichter im Schlepptau, die für London beſtimmt waren
und in Holland für velgiſche Rechnung erbaut wurden.
Jn der Nähe des Maasfeuerſchiffes würden die Schiffe
von einem deutſchen Unterſeeboot angehalten,
das die Leichter mit Sprengbomben verſenkte. Beide
Schlepper kehrten nach Hoek van Holland zurück.

Der „Nieuwe Courant“ meldet, daß der am Freitag
in Ymuiden angekommene holländiſche Dampfer „Akatan“
im Golf von Biscaya die ganze Beſatzung des ſpaniſchen
Dampfers „Luis Vives“, der auf dem Wege nach Eng
land durch ein deutſches UeBoot zum Sinken gebracht

worden war, gerettet hat. sDer „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ ſchreibt zum
Untergang des Dampfers „Antwerpen“ noch. DerDampfer verdrängte 13 000 Tonnen. 26 Mann der Be

ſatzung und der Kapitän ſind am Sonnabend mit dem
Dampfer „Ryndam“ in Rotterdam angekommen, 18 wei
tere Mitglieder der Beſatzung, die engliſche und ameri
kaniſche Stgatsangehörige waren, ſind in Plymouth ge
blieben. Die „Antwerpen“ war ein ganz neues Schiff
und hatte eine Ladung von 10500 Tonnen Petroleum an
Bord Am 12. September, wenige Stunden von den

einen gehäſſigen

SeyllieJnſeln entfernt, wurde der Dampfer von einem
deutſchen U-Boot angehalten und aufgefordert,
die Papiere zu überbringen. Nach ihrer Durchſicht durch
den UBootKommandanten wurde die Mannſchaft auf
gefordert, das Schiff zu verlaſſen. Sie erhielt dazu reich
lich Zeit. Dann wurde das Schiff ver ſenkt. Die
Mannſchaft ruderte acht Stunden und wurde dann von
einem engliſchen Torpedoboot aufgenommen.

Aus Berlin wird gemeldet: Der holländiſche Poſt
dampfer „Prins Hendrik“ der Linie Vliſſingen--
London wurde am 283. September 8 Uhr morgens auf
dem Wege nach der Themſemündung von unſeren See
ſtreitkräften vor der flandriſchen Küſte angehalten und
d urchſucht. Eine größere Zahl ruſſiſcher und fran
zöſiſcher Kriegsgefangener, die aus deutſchen Lagern ent
wichen waren, ſowie in Holland internierk geweſener, an
ſcheinend beurlaubter engliſcher Soldaten wurde feſtge-
nommen, ebenſo einige feindliche Kuriere mit
ihren Sendungen. Um 12 Uhr mittags desſelben Tages
wurde der Dampfer mitſamt den neutralen Paſſagieren,
den Frauen und Kindern und ſeiner Poſt wieder ent
laſſen und durch eines unſerer Torpedoboote ausge
lotſt. Beim Auslaufen wurde der Poſtdampfer und das
deutſche Begleittorpedoboot von drei feindlichen
JTkugzengen mit Bomben angegriffen Der
Dampfer wurde dabei leicht beſchädigt, drei Leute der
Dampferbeſatzung verwundet, das Torpedoboot blieb un
beſchädigt. Der Dampfer ſetzte ſeine Reiſe fort.

Der türkiſche Krieg
Anmtlicher türkiſcher Heeresbericht. J

An der Front von Felahie fanden Artillerte-, Jn
fanterie- und Bombenkämpfe ſtatt. Feindliche, getrennt
vorgehende Truppen wurden durch unſer Artilleriefeuer
zurückgeſchlagen.

An der Kaukaſusfront Scharmützel zwiſchen
Patrouillen und von Zeit zu Zeit Jnfanteriekämpfe.
Wir verhinderten den Erkundungsflug eines feind
feindlichen Flugzeuges über der Halbinſel Gallipoli.

Bei dem Angriffe vom 18. n gegen Tachiohack Ada fanden wir große engen von Dum-Dum-

Geſchoſſen. SOſtlich vom Suez- Kanal griffen wir feindliche
Truppen in der Umgebung des Brunnens von Tavale
an und zwangen ſie, ſich zurzückzuziehen. J

Jm Schwarzen Meere warf eines unſerer Flug
zeuge 10 Bomben auf den Kreuzer Kaiſerin Maria“ und
auf Torpedobootszerſtörer. Es wurde beobachtet, daß
mehrere Bomben den Kreuzer trafen

Politische Cebersicht.
Schweiz. Der Bundesrat hat am Sonnabend den

Bericht und den Antrag an die Bundesverſammlung über
die ihr eingereichten Eingaben zur Förderung des
Friedens feſtgeſtellt. Er bezweifelt aber, daß der
durch dieſe Kundgebungen gewieſene Weg der richtige ſei,

und in jedem Falle erachtet der Bundesrat den Zeit

re e a Snoch nicht für gekommen. Man vergißt, daßwenn überhaupt ein Ergebnis von der Tätigkeit eines
punkt zu dem von i

n ch t fur
Kongreſſes neutraler Staaten gezeitigt werden ſoll, allen
Vorgängenp durch diplomatiſche Verhandlungen mit den
hauptſächlich beteiligten Regierungen der kriegführenden
Staaten die Grundlage eines Friedenspro
gramms geſchaffen werden müßte. Daß aber beim
gegenwärtigen Stande der kriegeriſchen Tätigkeit ſolche
Verhandlungen nicht geführt werden können, iſt nicht von
der Hand zu weiſen. Solange nicht in den kriegfuhren
den Staaten ſelbſt die öffentliche Meinung eine einſchnei
dende Wandlung erfährt und ſie durchzuſetzen vermag,
ſolange nicht dadurch einer Tätigkeit der neutralen
Staaten für die Sache des Friedens der Boden geebnet
wird, erſcheint es vergeblich, ja gefährlich, den Zuſammen
tritt einer Konferenz der Neutralen zu veranlaſſen.

Nordiſche Staaten. Seit Freitag läuft in Stock
holm hartnäckig das Gerücht um, daß eine ſcharfe
engliſche Note eingetroffen ſei, die nicht veröffent
licht werden ſoll. Aus Anlaß der nordiſchen Miniſter
konferenz wurde eine Note veröffentlicht, in der es
heißt Die drei Länder ſind einig betreffend fortge-
ſeer Aunfrechter haltung on aller un
arbeit cher Neutralität während des gegen
wärtigen Weltkrieges. Die Krän kungen der Rechte
und Jntereſfen der Neutralen ſeitens der krieg
führenden Mächte, ſowie die Schwierigkeiten handels
politiſcher Art, die daraus für die Neutralen entſtanden,
wurden einer eingehenden Erörterung unterzogen. Man
einigte ſich zwecks gegenſeitiger Exleichterung der Han
delspolitik über handelspolitiſche Maßnahmen der drei
Länder, ſowie über das Eingreifen gegen Handelsſpio
nage. Über Fragen betreffend die Pflicht der neutralen
Mächte, Maßnahmen zur Wahrung der Neutra
lität zu treffen, wurde auf Grund der Haager Kon
vention vollſtändige Einigkeit feſtgeſtellt. an einigte
ſich dahin, zu erklären, daß die drei nordiſchen Regie
rungen es für ausgeſchloſſen erachten, die Jnitihative zur Vermittelung zwiſchen den krieg
führenden Mächten oder zu ähnlichen Veranſtaltungen zu
ergreifen

Frankreich. Die parlamentariſche Gruppe der unifi
zierken Sozialiſten hat faſt einſtimmig eine Er
klärung angenommen, in der zunächſt daran erinnert
wird, daß die unifizierten Sozialiſten am 4. Auguſt 1914
für die Kredite geſtimmt hätten, um Frankreich gegen
n ngriff zu ſchützen und zu verteidigen.

Nicht ein Sozigliſt könne einen Frieden annehmen,
der Frankreich verſüm mee le oder er tet-
nere. Wir werden daher, ſo heißt es in der Erklärung
weiter, für den Kredit ſtimmen, denn wir ſind zu allen
Anſtrengungen bereit, um die territorigle Integrität
Frankreichs zu ſichern, um für Elſaß-Lothringen
die Wiederherſtellung des 1871 Zerkretenen Rechts
ſicherzuſtellen, um die vollſtändige politiſche und wirt
ſchaftliche Wiederherſtellung Behgiens und Ser-
hen zu ichern, um die Gewiheit einesdauerhaften Friedens zu erlangen.

Portugal. „Temps“ zuſolge brachen in Orpoto in
der Nacht zum 20. September Am ruhen aus. 67 Per
ſonen wurden verhaftet, darunter der ehemalige Abgeord
nete Manuel. Joſe Silvg. Die nötigen Vorkehrüngen
wurden getroffen, um weitere Zwiſchenfälbe zu vermeiden.

Stelien. Der Kardinalſtaatsſekretär Gaſparri hat der
italieniſchen Regierungeinen Troteſt wegenBeſchlag nahme des öſterreichiſche unga
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Deutſcher Sparer
noch iſt es Jeit!

Noch haſt Du Gelegenheit, Dir die Vorteile der Kriegsanleihe zu

ſichern. billigen Erwerb, hohen Zinſengenuß, größte Sicherheit,
bequeme Einzahlungsbedingungen, keine Nebenunkoſten.

Schluß: Donnerstag, den 5. Oktober
Auskunft erteilt bereitwilligſt die nü chſte Bank, Sparkaſſe, Poſtanſtalt.

wiſchen Botſchaftspalaſſtes zugehen laſſen, deſſenbezeichnendſte Stelle folgenden Wortlaut hat: P So

ergreifung der Reſidenzen eines Vertreters einer auslän
diſchen Macht beim Heiligen Stuhl ſchließt eine
Beleidigung ein gegenüber dem Heiligen Stuhl ſelbſt
und eine Verletzung desjenigen Vertretungs-
rechttes, das ihm zuſteht und ihm auch mit Geſetz vom
13. Mai 1871 zuerkannt wurde. Gegen dieſen Akt, der
einen neuen Beweis der anormalen Situation des Heiligen
Stuhls darſtellt, muß unterzeichneter Kardinal im Auf
trage und Namen Seiner Heiligkeit einen formalen
und feierlichen Proteſt einlegen.

England. Aus London melden einzelne Blätter, daß
über London Sheffield, Glasgow Notting-

ham S Munzeügt wird, vor einigen Wochen der Belagerungs-
zuſtan d erklärt worden ſei.

Vereinigte Staaten von Nordamerika. Die Zeitungen
beſprechen die neueſte engliſche Blockadeorder,
welche die Verſchiffungen der Vereinigten Staaten nach
Holland und den ſkandinaviſchen Ländern unter ihren ge
wohnten Betrag herabdrückt. e e Depeſchen be
ſagen, daß die amerikaniſche Botſchaft in London um Auf
klärung über die Wirkung der neuen Verordnung auf den
amerikaniſchen Handel erſucht habe. Das Staalsdeparte
ment hat in England gegen die für ungerechtfertigt ange
ſehene Unterſuchung der amtlichen Poſt der Marine der
Vereinigten Staaten durch den britiſchen Zenſor in Van
couver Einſpruch erhoben. Der Sekretär La n
ſin g s und der holländiſche Geſandte haben über
die jüngſten britiſchen Verfügungen eine Beſprechung ge

habt. Reuter meldet: Da die Genoſſenſchaften ſich ge
weigert haben, den Angeſtellten der Eiſenbahnen und
Trambahnen S erlauben, den Gewerkſchaften beizutreten,

andere

S haben die Vertreter von faſt allen Jnduſtrien
New Yorks die Niederleguneg der Arbeit für
Mittwoch früh 8 Uhr angenommen.

er Beutschlanedie z Der rumäniſche Geſandte am Berliner Hofe hat am
Sonnabend mit den Herren der Geſandtſchaft Berlin

4 verlaſſen, um nach Dänemark zu fahren.
Zum Oberbürgermeiſter von Aachen iſt der Direk

J. tor des A. Schaaffhauſenſchen Bankvereins Wilhelm
cht Farwick einſtimmig gewählt worden.
zu Die Beſprechungen der Fraktionsführer des Reichs

tages mit dem Staatsſekretär des Auswärtigen Amts
t v. Jago w vor Beginn der Reichstagstagung, die Ende
re der Woche ihren Anfang genommen haben, werden in

dieſer Woche fortgeſetzt. In dieſe Beratungen wird auch
d das Verhältnis zur Reichsregierung und zuen dem Leiter unſerer auswärtigen Politik einbezogen. Die

Beſprechungen, die am Freitag mit dem Fraktionsvorſtand
e der Fortſchrittlichen Volkspartei ſtattgefunden haben,
ger waren ſtreng vertraulich, Und das werden auch die übrigen
r Beſprechungen ſein.
r Das 4. griechiſche Armeekorps verläßt Deutſchland

Berlin, 23. Sept. Der griechiſche Geſandte60 hat in mündlicher vertrauensvoller Ausſprache mit dem
1. Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes zu erkennen ge
en geben, daß es ſeiner Regierung lieh wäre, wenn die nach

Deutſchland übergeführten griechiſchen Truppen bald nach
en der Schweiz geleitet würden, um von dort auf einem noch
m zu vereinbarenden Wege nach Griechenland befördert zu
en werden. Jm Einvernehmen mit der oberſten Heereslei

tung hat der Staatsſekretär dem Geſandten erwidert,
daß Deutſchland die griechiſchen Truppen in loyaler
Veobachtung der mit dem Befehlshaber getroffenen Ver
einbarung lediglich als Gäſte betrachte und daß er grund
ſätzlich gern bereit ſet, dem Wunſche der griechiſchen Regie
rung entgegen zu kommen. Wir müßten jedoch tatſächliche
und wirkſame Sicherheiten dafür erhalten, daß die in den
deutſchen Schutz aufgenommenen Truppen von der Entente
nicht unterwegs ihrem Vaterlande entzogen oder für ihre

t

licht.

unſerer Volksernährung.

Der

neutralitätstreue Geſinnung
würden.
(Bereits in einem Teile der Sonntags Ausgabe veröffent

Herabſetzung der Kriegsbeſoldung für Offiziere.
Das „Armee-Verordnungsblatt“ veröffentlicht eine kai
ſerliche Kabinettsorder über die e e derKriegsbeſoldung für Offiztere und Offizierſtellvertreter
Danach wird die Beſoldung ab 1. Oktober nicht unweſent
lich herabgeſetzt.

über Kriegsanleihe und Steuerfragen hat ſich
Staatsſekretär Dr. Helfferich Vertretern des
Deutſchen Handelstages, des DeutſchenHandwerkse und Gewerbekammertages

duſtrie gegenüber geäußer r wider
ſchiedenen Gerüchte von der Kriegsanlei
Zwang hierzu
ihm gelegentlich einer Unterredung den Wunſch mit auf
den Weg Se daß unſer Volk das Heer auch diesmal
nicht im Stich laſſen, ſondern durch ſeine Betetligung an
der Anleihe ihm helfen werde, allen Stürmen zu trotzen.
Daran, daß dieſer Wunſch in Erfüllung geht, zweifle er
nicht. Die geenwärtige Lage habe es noch nicht erforderr,
daß der Bundesrat zu irgendeinem der verſchiedenen
Finanzprojekte Stellung nahm, und die Finanz-
verwaltung wird vor ihrer eigenen endgültigen Stellarng

g

he u

nahme nichts unterlaſſen, über die für die einzelnen Pro
duktionszweige wichtigen Fragen mit den für dieſe Pro
datktion wichtigen wirtſchaftlichen Kreiſen Fühlung zu nehmen. b
Des weiteren erörtert wurde der Stand der Sicherung

Der Präſident des
Kriegsernährungsamtes legte in längeren Ausführungen
dar, daß trotz aller Schwierigkeiten im einzelnen eine
gute Getreide- und Futtermittelernte eine
günſtige Entwicklung des Zuſtandes und eine Be i erung

Geſamt verhältniſſe gegenüber dem ſo außer
ordentlich ungünſtigen Vorjahre erwarten laſſe. Beſon
ders eingehend wurde der von England gegen Uns
organiſierte, in der letzten Zeit noch verſchärfte Wirt

Der Stagtsſekretär desſchaftskrieg“ beſprochen.
Jnnern legte dar, mit welchen Mitteln England arbeite,
üm uns nicht nur während des Krieges wirtſchaftlich nie
derzuſchhagen, ſondern auch nach dem Kriege dauernd nie
derzu halten.

Die ſozialdemokratiſche Parteikonferenz iſt am
Sonnabend nach dreitägiger Beratung zu Ende geführt
worden. Der von der Partei herausgegebene Bericht hält
ſich über den vielleicht intereſſanteſten Teil der Verhand
lungen, die Debatte, ſehr kurz und begnügt ſich mit einer
Auſzählung der Redner, die für die Minderheit und für
die Mehrheit geſprochen haben. Über die entſcheidenden
Abſtimmungen heißt es dann weiter Ein Antrag Haag ſe
und Genoſſen: „Da die Reichskonferenz nach dem Organ
ſattonsſtatut der Partei keine Berechtigung hat, über ſach
liche Anträge zu beſtimmen, beantragen wir. Eine Be
ſchlußfaſſung über ſachliche Anträge iſt abzulehnen wurde
in namentlicher Abſtimmung mit 279 gegen 138 Stimmen
abgelehnt. Darauf erklärten beide Oppoſitionsgrup
pen, daß ſie ſich an weiteren Abſtimmungen nicht be
teiligen würden. Ein von Dr. David und Genoſſen eig
gebrachtes Man i feſt zur Friedensfrage wurde
mit 251 gegen 5 Stimmen bei 15 ungültigen Stimmen
angenommen. Mit 218 gegen 3 Stimmen bei 3 Ent
haltungen die 98 anweſenden Reichstagsabgeordneten
nahmen an dieſer Abſtimmung nicht teil billigte die
Reichskonſereng auf Antrag Auer-Münchem und Genoſſen
die Bewilligung der Kriegskredite durch die Reichstags
fraktion und mißbilligte das Sondervorgehen
eines Teils der Fraktion, das zur Abſpaltkung
von der Geſamtſraktion geführt hat und den Zuſammen
halt der Partei auf das ſchwerſte gefährdet. 35 Konferenz
teilnehmer, darunter die Mitglieder der Minderheit der
Reichstagsfraktion, hatten ſich der Abſtimmung über die
beiden hetzten Anträge mit der Begründung enthalten, daß
richtunggebende e e dem Weſen der Parteikonferenß
widerſprächen, dieſe Reſolutionen zur Bindung der Par

und Betätigung beſtraft

e ver
nd dem

Generalfeldmarſchall v. Hindenburg habe

teigenoſſen ausgenutzt werden könnten, aber die Partei
der Einheitlichkeit und Geſchloſſenheit nicht entgegenführen
würden. Die Konferenz ſprach unter Proteſt gegen die
Handhabung des Belagerungszuſtandes und der Zenſur,
ſowie unter Ablehnung der Liebknechtſchen Beſtrebungen
aus, daß Liebknechts Handlungen keineswegs aus unehren
haften Gründen begangen wurden. Die Konferenz be
dauerte die Verurteilung Liebknechts und
die gegen ihn ausgeſprochene Aberkennung der bürger
lichen Ehrenrechte. Es wurden dann noch eine gange Reihe
Anträge gegen eine gehäſſige Kampfesweiſe, ſowie über die
Erhöhung der Kriegsunterſtützungen undie Lebensmittelſchwierigkeiten angenomme
n ſeiner Schlußrede mahnte der Vorſitzende Ebert zur

a e uon groß um dienicht

Vermischtes.
Deutſche Frauen aus England zurück. Mit dem

Poſtdampfer „Prins Hendrik“ ſind am Sonnabend 80
deutſche Frauen und Kinder aus England in Vlöſſingen
angekommen.

Das en Telephongeſpräch. Eine ſehrweſentliche Verbeſſerung und Erweiterung des Fern
ſprechverkehrs ſoll die Erfindung des in Philadelphia
lebenden Technikers Paul P. Banholzer ermöglichen,
durch eine vriginelle Verſchmelzung des Telephons und
des Telegraphiſchen Sendeapparats. Die Verbindung der
eiden Apparate geſchieht, wie dem „Popular Seience

Monthly“ in New York zu entnehmen iſt, nicht etwa mitilfe der Elektrigikät, ſondern auf rein mechaniſchem

ege. Daher iſt auch keine Verſtärkung des elektriſchen
Stromes, überhaupt keine Umwandlung der elektriſchen
Anlage notwendig. Der telegraphiſche Sendetaſter gleicht
den bisher üblichen telegraphiſchen Apparaten, nur iſt
der Ton ſeines Tickens etwas ſchärfer Dieſes Tickge
räuſch wird durch metalliſche Verbindung in den Tele
phonapparat geleitet. Der Taſter iſt unterhalb der
Sprechmuſchel angebracht und kann auf dieſe Weiſe leicht
mit der rechten Hand bedient werden, während die Linke
den Hörer hält. Die telephoniſchen Mitteilungen werden
alſo nicht mehr geſprochen, ſondern mittels des Senders
durch Zeichen nach dem üblichen Morſealphabet gegeben.
Der Hauptvorteil beſteht darin, daß dieſe Zeichen vuf
eine weit größere Entfernung hörbar ſind, als es bei der
menſchlichen Stimme im Telephon der Fall iſt. Außer
dem ſind e enſree wegen der len undKürze der Zeichenſprache ſo gut wie ausgeſchloſſen. Auf
dieſen Wege e es möglich ſein, telephoniſche Geſpräche
auf eine Entfernung zu führen, bei der bisher die von
menſchlicher Stimme geſprochenen Worte nicht mehr ver
ſtändlich waren.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag

von Th. Rößner in Merſeburg.
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fabrik Schwoitſchbeginnt mit dem
Thiele, Stadtrat.

2. Atober.
J 7 An Feine Ab Peiehssehalranveisungen n

auch erprobtes Vorbeugungemittel gegen Rotlant 7 (6. (5. Rriegsan eihe)
Hrsch. v Apotneke Weissentels I verden in unserem Kassenlokal Burgstrasse 1 bis

Du Aaudartetzunterricnt

Ken ntag den 2. Jreher

I Donnerstag den 5. Oktober cr.
mittags 1 Uhr

Markt 7,Anmeldungen ehe 2 an
entgegen genommen.

Der Vorständ der gtägticnen Sparkasse
Merseburg, den 2. September 1916.

Thfele, Stadtrat

III
Rotes Kreuz. Die Angaben ver Geflügel

e iebesgaben, eingegangen bei dem J ger vom Roten Kren beſtände zur
nehmen wir vormittsgs von 9-1 Ubr bis zum zu Nerſeburg, Seſſnerſtraße 1.) Erlangung von Futter

5, Oktober d. Js. 74. Liſte bitte umgehend eirzuſenden.
unentgeltlich entgegen. Ans der Stadt Merſeburg Der Vorstund des Vereins zurHemprich 1 Fußball, Volksſchule I. Meere r rewelt, eZur leicehteren Beschsftung der dazu r ötigen I 44 Zentner Kirſchkerne, Kriepitz 20 Flaſchen Ingelheimer Rotwein hebung der Geflügelzltent

Schmie der Kirſchkerne, Freifrau Frank v. Fürſtenwerth 2 eiſerner e re Bettſtellen mit er n W Stück Zigarren, 4 Paar Einen Bückereesellen
elzſchübe, Ungensnnt 1 Korb ß, Gotthardtſtr, Kiſtenstigen Bedingungen Kredit zu gewähren. e die Packſtube, desgl. Kathers Nachf., Markt, und Bretſchneider, v Dre Kach, Fronklebe

Kl. Ritterſtr, Hammer, Markt, eine große Anzahl größerer und ouethen Frankleben.
kleinerer Kartons und Schachteln für die Packtube, von Heller Für die Nachmittagsſtunden

9r chuss- Verein I Mersehur Bücher Hoppenſtedt eine Scwhüſſel Apfelwus. O. Redel, ſofort ein SVor r v en von Wnhwett Denſt, An Wehen denn Kindermädchen
E. Hartung F. Heyne. Ortwann, d Obft. e geſuchte Aus dem L x b Weißenfelſer Str. 7, (Laden)er n her s ſpdent. junges MädchenHoffnun g t h Erfolg Spinat, 1 Sack Kohlrabi, 1 roßer e rn 8 Schock welches Oſtern od. Jahr vorherSinne Sag St her heſn ch h e u vertg ſen hat, v

n g.in Frmittluvg Vérwandeter, e oder vermiseter Heeresangehöriger, S Siebert Niedercrobe 2 T ſe Gelee, 2 Körbe Apfel, 10 Paar 1. eher c e
Strümpfe, Kirſchkerne, SeverinSpergau 5 Zentner grüne Bohnen,Vermissten-Suchhblatt, Dr. Lauterbach-Lauchſtedt 1000 Flaſchen Lauthſtedter Brunnen, 3u e er

Die Permissten-Suck blätter dienen zur Auffindung Jerwundeter, ver S. S e r r 1 Korh Kohlrabi, 1 Korb Pflaumen, Zuberlit ſige AMſwartefrau
minstor oder gefargener Soldgten. Das VERMISSTEN- St CHBT.A T wird Forb grüne Bobnen. Peterſtlte. Gemeinden Zöſchen und Zſcher Zum 3. Oktober noch Weißenſelſer
an die I azarotts in Deutachlend und. Oegterreteh Engarn, an die Tacgaretto Heddel 9 Paar Strümpfe Fritzſche Meuchen t Korb er nn nen Straße 88 geſucht. Zu melden
und Gefangenenlager des feindlichen Auslandes, soweit änreh die amt. Schule Wallendorf 1 Sack Kirſchkerne, Lintzel-Kriegſtedt 1 Topf Montag oder Dienstag abend
leben Stellen zugängig, sowie an die Gesehäftesetellen des Roten Kreuses Pflaumenmus im Hotel Dommſchloß, Karlſtr.gratis verteilt Dort liegen die Kameraden, die Schulter an Schalter mit Am e rgne vom Roten Kreuz ſind am 26. und 30.
dem Gesnehten gefochten haben, dieze Können die beete Auskunft geben. Auguſt, am 2., 6., 9., 13, 16. und 20. September Blumen, Eter, Auſwartung geſuchtWegen Anzeigenvermittlung im Vermiasten- Suchblatt wende man r an Gemüſe aller Ärt, Gürken, Obſt, Salat von folgenden freundlichen jedrichſr. Gta

den Verleg Fr. M Offenhauer, Leipzig Gauesoh, W. 8. Gebern eingegangen; Langholg-Ahendorf, W. Der hold, Galander Friedrich e.
Blöſten, Botbfeld, S. Lange, Seibicke. Sergel, e e en Aufwarlung e ger tmietagsRNervöſe Störungen, Blutarmut e n n er U

e re e re Hog I re e Sir Inhalt rehandlung dur auskur ohne Berufsſtörung erlangen Sie voren. Gegen Belohnung abzu8 koſtenlos Auskunft. e J ke, Ga t G geben in r Cxrped. W.Sauitätslet Dr. Weise Ambulatorium len. Unwetaſe 95.Meiſt t tie Roſenb günſmarſſchein Enten
planb. Annene J e s e 9 5 c S. ſtraße verloren. Der ehrlichekin großer Pogfen vorzdolſches ten z enPr. Sulerkhl Leubeee o anwieder Wei erhält derjen'ge, e mir nachWeidling Mit Herzlichei Dank an alle freundlichen Geber verbind e n e e Rahererz ank an alle fre en Ge rbinden am efw 50 m MaſchenOdere Breite Str. 19. Otto Brefset nelder, wir die Bitte m rer ne e r werden v a ent draht, Stche Roſenſchere, Stachel

S Fernſprecher 469, Eenwarendarduno, Kl. Nteratr 3 r v er Sammelſtelle vom n reus Seffner boerſtigitcher und Relken entiven
aße 1 und an den Wochenmarkttagen am Stande der Damen [det hat.e vom Roten Kreuz bezw. im Rennerſchen Porzellangeſchäft. E. Resse, Annenſtr.

d e eine Vellage,
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Königsſelder liefen

Provinz und Amgegend.
Halle, 24. Sept. Der Sparkaſſenverband

Sachſen Thüringen- Anhalt hielt eine ſtark be
ſuchte HKriegstagung in Halle g. S. ab. Der Ober
präſident und die Magdeburgiſche Regierung ließen ſich
vertreten. Der Verbandsvorſitzende Oberbürgermeiſter
Arnold Zeitz erſtattete den Geſchäftsbericht. Der
Sparkaſſenverband SachſenThüringen Anhalt umfaßte
Ende 1914 198 Sparkaſſen mit einem Einlagebeſtand von
1428 Millionen Mark. Für den verſtorbenen Stadtrat
KappelmannErfurt wurde Stadtrat. Wallis von dort
in den Vorſtand gewählt. Über die Beteiligung der
Sparkaſſe on der n en er gabeſprach Oberbürgermeiſter Dr. Eb e im ge- Deſſau. Troß
der Aufwendungen für Kriegsanleihen weiſen die Spar
kaſſen heute einen glänzenden Stand der Einlagen auf.
Die Zeichnungen auf die fünfte Kriegsanleihe müſſen
wieder ein großer Erfolg werden. Pflicht der Spar
kaſſen iſt es, den Spärern die Zeichnung mög
lichſt u erleichtern. Bürgermeiſter Schmiedel-
Magdeburg machte dann noch Mitteilungen über den un
befriedigenden Stand des bargeldloſen Über
weiſungsverkehrs bei den Sparkaſſen des Ver
bandsbezirks. Nur 24 Sparkaſſen gehörten dem Giro
verbande an mit etwa 7 Millionen Umſatz. Der bar
geldloſe Verkehr müßte vor allem durch die Beamten der
Sparkaſſen gefördert werden.

Halle, 24. Sept. Der Reformierte Bund,
der die Reformierten Gemeinden in Deutſchland umfaßt,
hält am 24. und 25. Septeinber in Halle eine Kriegs
tagung ab, der Gottesdienſte in der Domkirche voran
gehen. Jn der Gemeindeverſammlung am 25. September
werden Pfarrer Heilmann-Göttingen, CEalminus-Elber
feld und Pfarrer TheopaldDetmold ſprechen.

f Eiſenach, 24. Sept. Ein Doppelſelbſtmord
hat ſich geſtern im Hauſe der Junker Jörgſtraße Nr. 5
ereignet. Dort wohnte ſeit kurzer Zeit eine ſeit zehn
Jahren verwitwete Frau Martha Meiſter mit ihren
zwei Kindern, einem la jährigen Jungen und einem 10
jährigen Mädchen. Geſtern weilten bei ihr ihre Schweſter
und ihr älteſter, 17 jähriger Sohn, der in e als
Barbier lernt, zu Beſuch. Während die Schweſter zum
Einkaufen nach der Stadt gegängen war, ſchickte Frau
Meiſter ihr zehnjähriges Töchterchen nach der Küche. Jn
dem Augenblick, wo ſie allein war, griff ſie zum Re
volver und erſchoß ſich. Durch den Schuß erſchreckt, eilten
die beiden Söhne in das Zimmer und fanden die Mutter
leblos vor. Nach den bisherigen Ermittelungen ſcheint

den Revolver ergriffen und einen S aufuf ſich abge
geben zu haben, der ihn auf der Stelle tötete. Auch der
jüngere Sohn verſuchte ſich zu erſchießen, verletzte ſich
zum Glück jedoch nur an der Hand. Die herbeigerufenen
Arzte fanden die Mutter und den älteren Sohn als
Leichen vor. Über die Beweggründe, die die Frau in den
Tod trieben, iſt bisher nichts Sicheres bekannt. Nah
rungsſorgen ſcheinen nicht in Frage zu kommen.

F. Eiſenach, 24. Sept. Vom Zuge überfahren ließ ſich
am Sonnabend mittag in der Nähe von Eichrodt ein
unbekannter, etwa 30 Jahre alter Mann. Er warf ſich
vor den aus Gotha kommenden, kurz nach 1 Uhr in Eiſe
nach eintreffenden Perſonenzug. Der Kopf wurde ihm
r an getrennt, ſo daß der Tod auf der Stelle
eintrat.

Der Rennhuſar.“)
Sportroman von Günther von Hohenfels.

Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Oberleutnant Lukas von Hertzen iſt aus Afrika zu
ſeinem HuſarenRegiment zurückgekehrt und wird von den
Kameraden aufs herzlichſte empſangen. Sein Freund, der
dicke Bingold, begleitete ihn nach ſeiner Wohnung, die
Hertzen im Hauſe ſeines Vaters, der Kammerdiener beim
Fürſten von Waldmühl war, inne hatte. Anterwegs be
gegnete ihnen ein eleganter Jagdwagen, der von einer
jungen Dame, Ellen Oſterhut, gelenkt wurde. Hertzen zuckte
zuſammen Und Bingold machte ihn dann mit der Tatſache
vekannt, daß der Vater des Mädchens, der alte Oſterhut,

geſtorben ſei und ſein wertvolles Geſtüt an Lukas vermacht
habe. Der vermutete, daß an dieſe Erbſchaft wohl eine
Bedingung geknüpft ſei, und zwar ſeine Verheiratung mit
Ellen Oſterhut, die er von Jugend auf kannte und mit der
er bis zu ſeiner Kommandierung. zur Schutztruppe freund
e verkehrt hatte. Jm e hatte man beideſchon als Paar betrachtet. Jn Lukas brauſte es auf, er
wollte ſich nicht verkaufen laſſen. Schon am Tage nach
ſeiner Rückkehr ſuchte er Ellen auf, verzichtete ihr gegen
über auf die e e und als er erregte Töne anſchlug,
wurde auch Ellen heſtig und ſagte ihm, daß ſich im Nach
laß ihres Vaters Ehrenſcheine von Hertzens Vater be
fänden, die noch nicht eingelöſt wären. Dieſe Tatſache
drückte Lukas zu Boden. Er verließ Ellen ohne Abſchieds
wort, hatte mit ſeinen Vater eine erregte Auseinander
ſetzung und faßte im Verlauf derſelben den Entſchluß, ſich
der Rennbahn als Herrenreiter zu widmen, um die
drückende Schuld an Ellen abtragen zu können. Durch
Hilfe ſeines Freundes Bingold gelang es ihm, die Summe
von 60 000 Mk. aufzutreiben Und ehemaliger Reit
lehrer, Stallmeiſter James Tillis, machbe ihn mit dem
Baron Biſchlitz auf. Königsfeld bhekannt, der ihm ſein wert
volles Geſtüt unterſtellte mit der Bedingung, daß bei jedem
Rennen, das die Oſterhut'ſchen Pferde beſtritten, auch die

ubas nahm Arlaub und widmete
ſich ganz dem Training der edlen Araber, die den Stolz
des Königsfelder Geſtüts bildeten. Bei einem Ausflug,
den die u r mit ihren Damen unternahmen, wurde
ein Rennen improviſiert, aus dem Ellem Oſterhut, die mit
der Kommandeuſe, Freifrau von Böhla, erſchienen war,
gegen Lukas als Siegerin hervorginng. Dann kam das

Für unſere neueintretenden Leſer bringen wir in
dem erſten Abſchnitt eine kurze Wiederholung der in den
früheren Kapiteln bereits erzählten Vorgänge.

r

KFeilage zum „Merſebunryger Correſpondent

Cöthen, 24. Sept. Zwei, Gauner gaben hier in
mehreren Geſchäften „Gaſtrollen“. Einer der Hochſtapler
erſchien im betreffenden Geſchäft, kaufte eine Kleinigkeit
und legte der Verkäuferin einen 20-Markſchein zum
Wechſeln vor. Während dieſe das Geld aufzählte, er
ſchien der Spießgeſelle des Käufers von der Straße eben
falls im Laden, ſtellte verſchiedene Fragen an die Ver
käuferin, die dann derartig beſtürmt wurde, daß der zu
erſt in den Laden getretene Fremde mit dem 20- Mark
ſchein und dem Wechſelgeld verſchwinden konnte. Sein
Gehilfe folgte bald nach. Jn einem hieſigen Schokoladen
geſchäft iſt der Trick gelungen, in einigen anderen Ge
ſchäften ſchlug er fehl. Die beiden Betrüger, die an
ſcheinend auch in Deſſau vor 14 Tagen mit Erfolg „ge
axbeitet“ haben, waren ſehr elegant gekleidet. Der eine,
ziemlich groß, hatte Kotelette-Bart, der kleinere trug
Kneifer, und verſchiedene Ringe und war mit ſchwarzem
überzieher bekleidet.

Mühlhauſen (Thür.), 24. Sept. t
gen nach melde pflichtigen Rahrungsmitteln
ſind in den letzten Tagen in größerer Zahl hier vorge-
nommen worden. Jn verſchiedenen Wohnungen wurden
nicht gemeldete Vorräte ermittelt, ſo an einer Stelle
300 Eler, an einer andern ſogar 16 Zentner Fleiſch und
Wurſtwaren.

Nordhauſen, 24. Sept. Am Freitag wurde die neue
große Brückengnkage im Zuge der Wertherſtraße,
die zur Überbrückung der neuen weſtlichen Güterzugs
Einfahrgleiſe und der im Mai in Betrieb genommenen
großen Lokomotivſchuppen- und Bekohlungsankagen am
ehemaligen Spritteich dient, dem Verkehr übergeben. Die
Geſamtlänge der neuen Überführung beträgt über 500
Meter, von denen auf das eigentliche Bauwerk 178 Meter
entfallen. Die Brücke hat 12 Offnungen, von denen 10
teils durch Betongewölbe, teils durch Walzträgerbrücken
miteinander verbunden ſind; die beiden letzten großen
Sffnungen haben eine Spannweite von je 32 Meter. Für
die Schüttung der Rampen mußten 50000 Kubikmeter
Bodenmaſſen herangeſchafft. und 3500 Kubikmeter Beton
hergeſtellt werden. Der Bedarf an Kies beträgt über
4500 Kubikmeter. Die Geſamtkoſten für die ganze An
lage belaufen ſich auf 220 000 Mk.

Eſchwege, 24. Sept. Der im Feldzuge gefallene
Kaufmann Lehnhard hinterließ ſeiner Vaterſtadt Lim-
burg ein Vermächtnis in Höhe von 50000 Mk. für
den Bau eines Volksbades.

Meuſelwitz, 24. Sept.
„Vereinsglück“ wurde der Bergarbeiter Moritz Sela
von hier verſchüttet und getötet.

Leisnig, 24. Sept. Jm benachbarten Schönerſtädt

Hausſuchun-

us, dem ei it Gekreidevorräte g
füllte Scheune und das Seitengebäude zum Opfer ſielen.
n die Entſtehungsurſache des Brandes iſt nichts be

annt.
Markneukirchen, 24. Sept. Auf dem hieſigen Bahn

hofe wurde das neunjährige Schulmädchen Ermolt aus
Adorf beim Umſteigen vom Zuge überfahren und getötet.

geln, e Umſfangreiche Mehlunter-ſchleife hat die Polizei hier aufgedeckt. Geſtern ſind,
wie der „Aſchersl. Anz.“ meldet, drei mit dem Mehl
transport der hieſigen Mühle betraute Arbeiter verhaftet
worden. Das von ihnen beiſeite gebrachte Mehl iſt teil
weiſe im eigenen Nutzen- verwandt, zum größten Teil
aber nach auswärts verkauft. Wie groß die Menge iſt,

die auf unrechtmäßige Weiſe in Verkehr gebracht wurde,

Brigaderennen, zu dem Ellen Oſterhut zwei Pferde ge
meldet hatte, die Leutnant Lanczy-Gabonn ritt. Auch
einen Preis hatte Ellem Oſterhut geſtiftet, der in einem
Jagdrennen ausgetragen werden ſollte. Hertzen hatte
ebenfalls zwei Pferde gemeldet, Fata Morgang“ und

„Raiſuli.“ Beim Rennen um den Kronprinzenpreis wurde
Gabonn Sieger, worüber Barom Biſchlitz ſehr aufgebracht
war und dann darüber jammerte, daß die „Fata Mor
ganga“ verſagt hatte.

Lukas Hertzen ließ den Alten ruhig weiterjammern.
Nur als dieſer doch noch abfahren wollte, meinte der Huſar
e

„Schön, Baron. Dann werde ich meinen Triumph
allein genießen. Jch werde den „Raiſuli“ nach dem an
deren Prinzip reiten. Denken Sie doch nur, Baron, wenn
wir uns ihren eigenen Preis wegholen.“

Die Ausſicht ſtärkte das geſunkene Selbſtvertrauen des
Sonderlings ein wenig. Halb mißtrauiſch, aber doch ſchon
mit heimlichen Lächeln vorausgenteßender Genugtuung,
meinte er zu Lukas:

„Denken Sie alſo, der „Raiſuli“ machts? Wenn der
die „Fata Morgand“ überflügeltel! Herrgott! eine gol
dene Krippe baute ich ihm. m

Das Geſpräch ward durch hinzutretende Kameraden
unterbrochen, die Lukas ihre Bewunderung über ſeinen
erſten, trotz der Niederlage ſo ehrenvollen Ritt auszu

ſprechen kamen. 2Der lächelte freundlich und dankbar
„Auf näachher!“ ſagte er bedeutſam, „ich will erſt noch

meiſte betzte Hoffnung, den Hengſt, mal vornehmen.“
Das Brigaderennen war gelaufen

waren parterre gegangen. Leider mußte auch ein wert
volles Halbblut, das ſich beim Hürdenſprung die Sehne
gebappt hatte, abgeſchoſſen werden.

Nach dieſen aufrogenden Zwiſchenfällen erreichte die
Spannung mit dem Beginn des gdreitens, Diſtanz
2500 Meter, ihren Höhepunkt. Der Auſgalopp brachte fünf
Reiter an den Start, nämlich außer den vier Teilnehmern
am Rennen um den Kronprinzenpokal noch einen Ritt
meiſter von den EſteHuſaren, der als Leutnant eine Zeit
lang gute Erfolge auf. dem grünen Raſen zu verzeichnen
gehabt hatte.

Kein Zuruf ertönte. diesmal, als das Feld aufgalop
pierte. LanczyGabonn wollte man nicht Hertzens wegen
zurufen und Um die drei anderen Reiter kümmerte wan
ſich nicht

Diesmal ging Lanczy mit „Lady Love“ direkt in Front.
Hinter ihm lag der Rittmeiſter mit ſeinem altbewährten

Jm Tagebau der Grube

Zwoi Herren

muß erſt die Unterſuchung feſtſtellen; mehrere Fälle ſind
bereits nachgewieſen, in denen es ſich um je einen Sack
Mehl handelt.

F. Altenburg, 24. Sept. Unter erſchwerenden Um
ſtänden wurden aus einem Grundſtück in Loſſen 1 Ztr.
Schweinefleiſch, 40 Pfund Blut, Leber- und Bratwurſt,
ſowie 2 Brote, je 10 Pfund ſchwer, und ein Stück Butter
geſtohlen. Vom Täter fehlt jede Spur.

Leipzig, 24. Sept. Der Rat gab der im Bebauungs
plane Leipzig-AltſtadtAußere Weſtvorſtadt (Frankfurter
Wieſen) mit A bezeichneten Straße jetzt die Bezeichnung
Zeppelin ſtraße der im Auge der Frankfurter
Straße gelegenen Brücke den Namen Zeppelin
b rücke und der nördlich davon nach Leutzſch führenden
Brücke den Namen Hindenburgbrücke.

Merseburg und Umgegend
25. September.

Beſtands aufnahme und Verbrauchsregelung für
Leder, Haſen, Knochen und Miſchleim. Herſteller, Händ
ler und Verbraucher haben erſtmalig zum 1. Oktober 19160
ihre Beſtände gaufzugeben, Verbraucher außerdem ihren
Bedarf anzumeldem. Hierzu ſind vom Kriegsausſchuß für
Erſatzfutter beſondere Vordrucke herausgegeben. Soweit
die intereſſtertem Kreiſe Jntereſſenvereinen oder Ver
bänden angehören, werden ſie Fragebogen durch dieſe er
halten. Beztrkeeingeſeſſene Firmen die keinem ſolchem
Vereine oder Verbande angehören, können Fragebogen
durch die Handelskammer zu Halle erhalten. Bei Anträgen auf Überweiſung i anzugeben, ob der Antrag
ſteller, Verbraucher oder Händler iſt.

gsa
Auffaſſung der Kaſſe für unzutreffend erklärt.

für ihre Weiterverſicherung nicht hätten ſorgen können

und deren ich et ſo
Pochen nach ihrer Rückkehr in die Heimat in die Kran

kenverſicherung wieder einzutreten. Wollte man aber die
Worte „Rückkehr in die Heimat dahin bedeuten, daß da
runter nur die „Entlhaſſung aus dem Soldatenſtande“ zu
verſtehen ſei, ſo würden viele Kriegsteilnehmer an der
Wiederaufnahme der Verſicherung für lange Zeit verhin
dert ſein, da die „Entlaſſung“ aus dem Soldatenſtande
erſahrungsgemäß ſehr ſpät und erſt dann zu erfolgen
pflece, wenn die Wiedererlangung der Dienſtfähigkeit aus
geſchloſſen erſcheine. Das würde aber eine offenbar nicht
beabſichtigte Härle ſein. Jm Einzelfall ſei daher zu
prüfemn, ob die Wiederaufnahme der Verſicherung geboten
ſei. Dies ſei aber immer anzunehmen, wenn der Kriegs
teilnehmer für längere Zeit zurückkehre, ſo daß er ſein
bürgerliches Leben wieder aufnehmen könne.

Steepler „Mac Mahon“, als letzter ritt Lukas Herzen mit
„Ranſuli“, den er mit eiſerner Fauſt verhielt, ob auch der
Hengſt ihm faſt die Arme aus den Schultergelenken riß

In langem Galopp. zog das Feld über die Fläche
Gang vorm lag „Lady Love an der Spitze, dichtauf folgte
„Mac Mahon', Gurt an Gurt, ein Pferdelänge dahinter
Graf Schlehe mit „Fife o clock“ und Leutnant von Eſpe
mit „Hönig Hagkon“, hart hinter ihm Hertzen mit dem
„Jſabellen“.

Über die Hälfte des Raumes hatte das Feld ſchon hinter
ſich, da änderte ſich das Bild. „Fife o alock“ fiel langſam
ab, dafür rückte „Raiſuli“, dem Lukas ein wenig Zügel
frei ließ, neben „König Hagkon“ auf. Vorn war das
Bild unverändert. Zwiſchen „Raiſuli“ und „Mac Mahon
lagen etwa fünfviertel Pferdelängen, bis zu „Lady Love
etwa zwei.

So ging es wieder mehrere hundert Meter weiter. Da
fing der „Mac Mahon“ nachzulaſſen an. Noch weitere
hundert Meter und er lag neben „Raiſuli“ und „König
Hagakon“, der verzweifelte Anſtrengungen machte, den frei
gewordenen Platz zu belegen.

Wie ein Schatten löſte ſich ihm zur Seite ein Körper
und glitt ſacht nach vorn. Es war der „Raiſuli“, der nan
etwa anderthalb Längen hinter „Lady Love“ lag. Lanczy
wandte ſich einen Augenblick im Sattel und erkannte die

veränderte Situgtion. Die beiden Männer hatten ſich
einen Augenblick ins Auge geſchaut. Wie ein gegenſeitiges
Gelübde war es: Durchhalten! Wir ſind von jetzt ab
Gegner.

Das Finiſh begann. Es ging um die letzten drei
hundert Meter. war „Lady Love“ ganz Herrin der
Situation. Aber Lukas Hertzen wußte deutlich was noch
in ſeinem Hengſt ſtak. Nur noch einhundert Meter wollte
er ihn verhalten dann Boden frei für die letzten zwer
hundert und es mußte mit dem Teuſel zugehen, wenn
„Lady Love“ nicht niedergerungen wurde. e

Es war ein unvergeßlicher Augenblick für die Zuſchauer,
als die zwei langſam zu den Tribünen heraufrückten,
„Raiſult“ noch immer eine halbe Pferdelänge hinter
„Lady Love“.

Kein Ton war zu hören in den dichten Menſchenmaſſen
dann ein langes Ah wie ein Windzug über ein

ruhiges Ahrenfeld und e ein donnerndes Gejohle
Wie ein Pfeil war plötzlich der „Ratſuli“ aufgeſchoſſen,
Gurt an Gurt hatten die Stute und der Hengſt gelegen,
dann rückte die Jſabella hangſam auf. Naſenlänge, eine
halbe Länge, vor dreiviertel ſo ging er durchs Ziel
Ein glänzender Sieg! e(Forkſetzung folgt.



Auszeichnung. Der Oberheizer Fritz Radack von
hier, dem erſt kürzlich das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe ver
lhiehen wurde, iſt jeßt noch mit der türkiſchen Kriegsaus
zeichnung, dem Eiſernen Halbmond, ausgezeichnet worden.
Radack iſt Angehöriger der Kaiſerlichen Marine und diente
bei einer Torpedobootsflottille im Schwarzen Meere. Zuxr
zeit liegt er ſchwer verwundet im Deutſchen Marinelgza
vett in Konſtantinopel. Der Ausgezeichnete iſt ein Sohn
des Schachtmeiſters Radack von hier.

Schönes Herbſtwetter brachte uns der geſtrige Sonn
tag. Vom frühen Morgen bis zum Abend ſandte die Sonne
ihre wärmenden Strahlen vom Himmel herab. Jn den
erſten Morgenſtunden war es erheblich kühl und Frühreif
zeige ſich auf den Dächern, doch im Laufe des Vormittags
wurde es wärmer und es blieb auch warm während des
ganzen Tages. Daß ſolch großartiges Wetter zum Spa
gienengehen geradezu herausfordert, iſt ſelbſtverſtändlich,
und ſo wurde auch von jung und alt Gebrauch davon ge
macht. Unſere bereits unter dem Einfluß des Herbſtes ſich
zeigenden herrlichen Anlagen wieſen einen lebhaften Ver
behr auf, auch die Straßen nach den nahe gelegenen Ort-
ſchaften waren von Spaziergängern dicht beſetzt. Auf den
Feldern zeigten auch geſtern groß und klein lebhafte
Tätigkeit, um die Kartofſeln zu verleſen, zu verladen und
den Aufbewahrungsorten zuzuführen. Einzelne Kartoffel
feuer deuteten darauf hin, daß dieſe Arbeit beendet wurde.

Höchſtpreiſe für Karpfen und Schleien. Der Auf
ſichtsrat der Kriegsgeſellſchaft für TeichfiſchVerwertung
m. b. H. hat ſich ſchlüſſig gemacht, welche Preiſe er für
Karpfem und Schleien bei der nach der Bundesvratsver
ordnung vom 8. Auguſt 1916 von ihm zu erteilenden Ge
nehmigung zum Verkaufe zugrunde legen wird. Die Händ
ber werden dahin verpflichtet werden, daß ſie bei der Ab
gabe an den Verbraucher bei Karpfen 1,60 Mark für das
Pfund und bei Schleien 2 Mark für das Pfund nicht über
ſchreiten.

Eine Sammelſtelle für Eicheln und Kaſtanien
iſt für die Amtsgerichtsbegirke Merſeburg und Mücheln
in der Stadt Merſeburg ſeitens der beſtellten An
käuferfirma J. M. Helms Söhne in Großtabarz errichtet
worden. Dieſelbe befindet ſich bei Frau Eliſe Schwan
n öütz, Kreuzſtraße 3, die allein zum Ankauf berechtigt iſt.

Grenzausweiſe. Alle Zivilperſonen, die in beſetzte
feindliche Gebiete reiſen, haben ſich vorher einer erneuten
Pockenſchutzimpfung zu unterziehen, ſoweit ſie nicht in den
letzten 4 Jahren an Pocken erkrankt waren oder mit Erfolg
der Pockenſchutzimpfumg unterzogen worden ſind. as
ſtellvertretende Generalkommando des 4. Armeekorps er
teilt Paſſterſcheine und Grenzausweiſe zu Reiſen nach
dieſen Gebieten nur unter Vorlegung einer diesbezüg-
lichen Beſcheinigung.

Ablehnung von Ausnahmen, betr. Pflaumen und
Apfelbeſchlagnahme. Beim Kriegsernährungsamt gehen
ſo viele Anträge auf Bewilligung von Ausnahmen von
den Beſtimmungen der militäriſchen Beſchlagahme von
Pflaumen und Apfeln oft für ganz kleine Mengen zu, daß
es micht möglich iſt, alle Anfragen ſchnell zu beantworten.
Grundſätzlich müſſen alle Ausnahmen zugunſten von Pri
vatperſonen abgelehnt werden. S

Eine beherzigenswerte Warnung. Der Vorſitzende
der Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt, Oberregierungsrat
Tenge, erläßt eine Warnung vor unvorſichtigem
Ein machen und Konſervieren von Obſt und
Gemüſe die in den Kreiſen unſerer Hausfrauemn Be
achtung finden ſollte. Er ſagt: Wer es verſteht, Gemüſe
und Früchte durch Einmachen uſw. haltbar zu e wer
ſicher iſt, daß alle Vorbedingungen bei ihm gegeben ſind,
der mag ſich der Mühe unterziehen. Aber wer verſteht denn
die Sache wirklich, wer hat die Garantie, daß die Vorbe
dingungen erfüllt ſind? Jch fürchte, nicht viele. Manche
Hausfrau mag unter gewöhnlichen Verhältniſſen beim
Einkochen, beim Einwecken glänzende Erfolge erzielen, ihre
Konſerven mögen in ihrem Bekanntenkreiſe berühmt ſein.
Und doch muß ſie gewarnt werden. Es fehlen eben jetzt ſo
manche der gewohnten Vorbedingungen. Der Meſſing
fruchtkeſſel iſt dem Vaterlande geopfert, die Verwendung
von verzinkten Erſatzkeſſeln iſt ſogar ſehr geſundheitsge
fährlich, jedenfalls wird darin geköchtes Mus ſchnell ver
derben, die Gummiringe für die Weckapparate ſind mäßiger
Güte und unhalthar, der Zucker ſteht in geringer Menge
zur Verfügung, auch die Rohſtoffe, die Früchte und Ge
müſe, werden nicht in gewohnter Güte auf den Markt ge
bracht. Alles Umſtände, die geeignet ſind, die Garantie
des Erfolges zu untergraben. And doch ſoll man nur dann
an die Haltbarmachung von Gemüſe und Obſt herangehen,
wenn man ſicher iſt, den erwarteten Erfolg zu erzielen
Wer des Erfolges nicht ſicher iſt, ne die Finger vom
Einmachen. Denn es iſt nichts bedenklicher, als dazu bei
zutragen, daß Lebensmittel verderben. Es iſt geradezu
eine Sünde an unſerem Heere und unſerer Volksgeſamtheit,
ein Verbrechen, daß in einem Kriege, in dem unſere Feinde
ihre Hoffnung auf unſere Aushungerung ſetzen, niemand
begehen darf. Täglich leſe ich viele Duttzende von wohl
emeinten Ratſchlägen, wie man auch unter den heutigen
erhältniſſen Gemüſe und Obſt haltbar machen könne.

Oft von denſelben Menſchen. Mich ſchaudert bei ſolcher
Lektüre ſchon. Fürchte ich doch, daß die Ratſchläge nicht
befolgt werden, und daß die Folge der Verderb vielen wert
vollen Materials iſt. Wir haben zwar eine gute Gemüſe
ernte und, wenigſteſis bei vielen Früchten, auch eine gute
Obſternte, aber ſo ſind wir nicht Wo t, daß wir riskieren
könnten, viel zu verderben. Natürlich müſſen wir für den
Winter ſorgen, aber das können wir nur, wenn wir den
jenigen die Konſervierung überlaſſen, die dazu in erſter
Linie befähigt ſind, das ſind vor allem die gut eingerich
teten Fabriken

Kriegsſteuerungsbeihilfen. Den ſämtlichen unteren
und mittleren Beamten der Provinzialverwaltung
Sachſen und der Landesverſicherungsanſtalt Sachſen
Anhalt ſind im vorigen Jahre einmalige Teuerungszu
lagen für „Mehrleiſtungen während des Krieges aus den
inſolge der Abweſenheit von Beamten erſparten Beſol
dungen“ durch Beſchlüſſe der maßgebenden Körperſchaften
bewilligt worden, und zwar den unteren und mittleren
Beamten, die verheiratet ſind oder eigenen Hausſtand
ühren, 200 Mk., den unverheirateten ohne eigenen Haus
tand 100 Mk. Die weiteren Zuwendungen entſprechen

den vom Skaat für ſeine Beamten erlaſſenen bezüglichen
Vorſchriften.

Kleinere Hundertmarkſcheine. Wie man uns
iſt zu erwarten, daß die neuen Hundertmark

eine, bei deren Herſtellung die Wünſche nach einem
kleineren Format Berückſichtigung finden ſollen, in nicht
allzu ferner Zeit herausgegeben werden können. Gleich
nach der Ausgabe der jetzt im Verkehr befindlichen Reichs
banknoten wurde das Format namentlich wegen ſeiner
Länge als unpraktiſch befunden, ſo daß ſich die Wünſche

nach Herſtellung eines kleineren Formates bald ſo ver
dichteten, daß man an maßgebender Stelle die Anfertigung
handlicherer und kleinerer Hundertmarkſcheine in Er
wägung zog. Aus techniſchen Rückſichten mußte von der
ſofortigen Anfertigung kleinerer Scheine Abſtand ge
nommen werden. Es konnte daher eine Wiedereinziehung
der neuen Reichsbanknoten bald nach ihrem Erſcheinen
im Jahre 1911 nicht in Betracht kommen. Seit einiger
Zeit iſt ein neues Muſter für die neuen kleineren Hun
dertmarkſcheine fertiggeſtellt worden, und die Vorarbeiten
für die Herſtellung ſind im Gange.

Wie ſieht die Reichsfleiſchkarte aus Die am
2. Oktober in Kraft tretende, für ganz Deutſchland gültige
Reichsfleiſchkarte gelangt in zwei verſchiedenen Arten zur
Ausgabe: für Erwachſene und für Kinder. Die Karte
für Erwachſene, die 13 Zentimeter hoch und 15 Zentimeter
breit iſt, beſteht aus einer Stammkarte als Mittelſtück
und vier voneinander geſonderten Gruppenabſchnitten, die
als Fleiſchmarken bezeichnet werden. Jeder Gruppenab-
ſchnitt umfaßt zehn Fleiſchmarken, von denen jede den
Aufdruck Anteil“ trägt, alſo für den 10. Teil der Ge
wichtsmenge gültig iſt, die allwöchentlich von den Kom
munalverbänden feſtgeſetzt wird. Jeder Marke ſind ferner
die Woche, für die ſte gilt, und der Name des Bundes
ſtaates nebſt Ausgabebezirk aufgedruckt. Die Stammkarte
(Mittelſtück) zeigt die Jnſchrift: „Reichsfleiſchkarte“,
Bundesſtaat und Ausgabebezirk und die Zeit der Gültigkeitsdauer; eine beſondere Zeile iſt für den Namen be
ſtimmt, den der Bezugsberechtigte oder der Haushaltungs-
vorſtand einzutragen haben. Alle Abſchnitte ſind nur im
Zuſammenhang mit der Stammkarte gültig. Die Fleiſch
karte für Kinder, die nur 9,5 Zentimeter hoch iſt, hat die
gleiche Stammkarte, der ſich ſeitlich in je zwei Reihen
links und rechts) die Gruppenabſchnitte angliedern; jeder
Eruppenabſchnitt beſteht aber nur aus fünf Fleiſchmarken
zu je o Anteil. Jede Vollkarte enthält 40, die Kinder
karte nur 20 Fleiſchmarken. Auf der Rückſeite der Karten
ſind die Strafbeſtimmungen für mißbräuchliche Benutzung
angegeben.

Ordensſchnalle für Unteroffiziere und Mannſchaften.
Der Erlaß vom 9. November 1915 über Einführung einer
kleinen Ordensſchnalle (ohne Orden) neben der
großen Ordensſchnalle (mit Orden) gilt auch für Anter-
offiziere und Mannſchaften. Für die Art und Ausſtattung
der großen Ordensſchnalle für Unteroffiziere und Mann
ſchafken gilt die bisherige Form faltig bezogen, unten
mit halbroſettenförmigem Abſchluß mit Vorrichtung zum
Anhängen der Orden und Ehrenzeichen.

Die turneriſchen und raſenſportlichen Wettkämpfe
für die Jugend Merſeburgs, bekanntlich vom Verein
zur Förderung der Jugern d f lege veranſtaltet,
wahmen geſtern Nachmittag bei ideglſtem Wetter den pro

grammgemäßen Verkauf. Der Nulandtsplatz ſtand ſomit
wieder einmal im Zeichen intereſſanter friedlicher Kämpfe
von 180jwngen Leuten aus dem ganzen Kreiſe.
Es wurde in zwei Altersklaſſen (14—15 jährige und 16 bis
19 jährige) Schnellauf, Freihochſprung, Weitſprumg, Stab
hochſprung, Hindernislauf und Handgrangtenwerſen vor
geführt und dabei tüchtiges Können und Liebe an der

ſchönen vaterländiſchen Sache bewäeſen. Beſonderer Ex
wähnung verdienen der anſtrengende Hinderntslauf und
das Handgrangatenwerfen, das denn auch von dem aller
dings auffallend ſchwach vertretenen Publikum mit größter
Spannung verfolgt wurde. Regierungspräſident v. Ger s
dorff, der die Veranſtahtung längere Zeit mit ſeinem
Beſuche beehrte, ſprach ſich hochbefriedigt über die bei den
Wettkämpfen ofſenbarte Leiſtungsfähigkeit der Merſe
burger Jugend und über den Stand der Jugendpflege
arbeit im allgemeinen aus. Das Ergebnis endete damit,
daß in der erſten Stufe 35 und in der jüngeren zweiten
Stußfe 27 Sieger gemeldet werden konnten. Jm Eilboten
lauf ſiegte als erſter das Kgl. Seminar; es folgten im
toten Rennen „Verein für Bewegungsſpiele“ und Jugend
kompagnie Merſeburg. Einen würdigen Abſchluß gaben
der Veranſtaltung, um die ſich die Herren Gymnaſigalober
lehrer Dr. Taube, Lazarettinſpektor Frohne, Gen
darmerieOberwachtmeiſter Kobbe, Kaufmänn. Ben
weke und Betriebsleiter Hochheim er erfolgreich be
mühten, die Fußball-Wettkämpfe, zu denen ſich
ein vielhundertköpfiges Zuſchauer- Publikum eingefunden
hatte. Jm Schlagball ſiegte Jugendkompagnie Merſeburg
müt 109 37 und im Fußball A- Klaſſe „Preußen“ mit
5 0 und BeKlaſſe Jugendkompagnie Merſeburg mit 8 1.
Mittwoch abend findet in der Turnhalle Wilhelmſtraße
die Verkündung der Sieger und Preisverteilung (Kränze,
Diplome und Belobigungen) ſtatt. Hierzu ſind auch die
Angehörigen der Turner eingeladen.

Der Jmkerverein für Merſeburg und Umgegend
erfreut ſich, wie der Vorſitzende, Lehrer Kuntzſch in
Merſeburg, in der am Sonntag nachmittag im „Herzog
Chriſtian“ abgehaltenen, zahlreich beſüchten Verſammlung
mitteilen konnte, ſtetigen Wachstums; er zählt augen
blicklich 100 Mitglieder. In erſter Linie handelte es
ſich in dieſer dreiſtündigen Verſammlung um die bereits
in der Julizuſammenkunft erörterte Zucker frage.
Von dieſem für die Erhaltung der Bienenbeſtände äußerſt
wichtigen Futtermatexiale ſind inzwiſchen die beantrag
ten Mengen beſchafft und verteilt worden. Der Vor
ſitzende hob in ſeinem ausführlichen Berichte ganz be
ſonders das außerordentliche Entgegenkommen der Ver
waltungs- und Steuerbehörden hervor, ohne welches die
ſchnelle Abwickelung der Geſchäfte kaum hätte ermöglicht
werden können, und forderte die Mitglieder auf, irrtüm
liche oder zu Jrrtümern Veranlaſſung bietende Angaben
über Zahl und Menge ihrer Bienenvölker nach Möglich

keit zu vermeiden, um die in den jetzigen Zeitläuften zu
tage tretenden Schwierigkeiten nicht noch zu vermehren.
Einen nachahmenswertei Ausfluß vaterländiſcher Ge
ſinnung konnte man darin erblicken, daß der von dem
Vorſitzenden geſtellte Antrag, von Vereins wegen die
Summe von 500 Mk. auf die Kriegsanleihe zuzeichnen, aus der Mitte der Verſammlung heraus lebhaft
unterſtützt und einſtimmig angenommen wurde. Weiter
gab der Vorſitzende bekannt, daß die Vereinsſatzun
gen der Umarbeitung bedürfen; der auf ſieben Mit
glieder verſtärkte Vorſtand wird dieſe Angelegenheit er
ledigen. Das Eintrittsgeld für die nach dem l. Januar
1917 ſich meldenden Mitglieder wird auf 3 Mk., der
Jahresbeitrag auf 2 Mk. bemeſſen. Nach Erledigung des
geſchäftlichen Teiles der Tagesordnung hielt. Lehrer
Kramer Kleinkayng einen mit ungeteilter Aufmerk-
ſamkeit verfolgten, ſehr lehrreichen Vortrag „ü ber das
Einwintern der Biere durch den er ſich den
wohlverdienten Dank der Verſamanlung erwarb. Eine
kurze Ausſprache ſchloß ſich an. Jn der für Ende No

Vember in Ausſicht genommenen nächſten Verſammlung
ſollen hauptſächlich praktiſche Fragen beſprochen

werden (Gießen von Kunſtwaben, Dampfwachsſchmelzer
uſw. ſie wird ſich daher beſonders anziehend und eines
zahlreichen Beſuches wert geſtalten.

Ein Diebſtahl wurde in einem Feldgarten am Schief
weg ausgeführt. Dort wurden in einer der letzten Nächte
ca. 50 Meter Maſchendraht, verſchiedene Handwerkszeuge,
Stachelbeerſträucher und Nelken W Von den Tätern
iſt beine Spur vorhanden. Der Beſiter ſetzt auf die Er
mittelung eine Belohnung von 10 Mark aus. Uber Feld
diebſtähle wurde in letzter Zeit wieder lebhafte Klage ge
führt, ohne daß es gelungen iſt, der Diebe habhaſt zu
werden.

Geflügelfutter. Dem Vorſtande des Vereins zur
Hebung der Geflügelzucht hier iſt es möglich, von der
Reichsfutterſtelle Geflügelfutter zu erlangen, wenn die
Züchter auf der überſandten Doppelkarte ſofort ihren Be
ſtand von Zuchttieren angeben. Die Angabe, die für
längere Zeit Gültigkeit hat, muß polizeilich beglaubigt
ſein. Verſpätete Anmeldungen können nicht berückſichtigt
werden. Der Verein wird den erforderlichen Betrag
einſtweilen einſenden und bei der Futterverteilung wieder
einziehen. Geflügelhalter, denen die Unterſtützung des
Vereins genehm iſt, eine Aufforderung zur Beſtands
angabe aber nicht erhalten haben, können Karten beim
Vorſitzenden (Roonſtraße Nr. 7) abholen. Der Eingang
des Futters wird ſpäter mitgeteilt.

Sterblichkeitsſtatiſtik. Die in den am 18. d. M.
her ausgegebenen Veröffentlichungen des Kaiſerkichen Ge
ſundheitsamtes zu Berlin befindliche Zuſammenſtel-
lung der während des Monats Juni d. J. in den 380
deutſchen Städten und Orten mit 15000 und mehr Ein
wohnern Zur ſtandesamtlichen Anmeldung gelangten
Sterbefälle läßt. erſehen, daß in dem gedachten Monate
von je 1000 Einwohnern aufs Jahr berechnet ver
ſtorben ſind: a) weniger als 10,0 in 19; b) zwiſchen 10,15
und 150 in 19, wiſchen 5, und 20,0 in 158
d zwiſchen 20,1 und 25,0 in 63; e) zwiſchen 25,1. und
30,0 in 15; zwiſchen 30,1 und 35,0 in 5 Städten bezw.
Orten, und e mehr als 85,0 in 1 Stadt. Die geringſte
Sterblichkeitsziffer hatte in dem betreffenden Monate der
Ort Falkenſtein im Lönigreich Sachſen mit 5,7 und die
höchſte e die Stadt Neuruppin in der Provinz
Brandenburg mit 41,6 zu verzeichnen. Jn den Städten
und Orten der Provinz Sachſen mit 15000 und mehr
Einwohnern ſind von je 1000 derſelben gleichfalls aufs
Jahr berechnet im Monat Juni d. J. verſtorben, und
zwaär: in Bitterfeld 6,1, Erfurt 12,8, Zeitz 12,9, Aſchers
leben 13,6, Eilenburg 14,7, Nordhauſen 15,1, Stendal 15,6,Wittenberg 15,8, Magdeburg 16,0, Merſeburg 16,2
(ohne die Ortsfremden, Kriegsteilnehmer und Kriegs
gefangenen 5,4), Halberſtadt 16,7, Quedlinburg 16,8,
Salzwedel 17,3, Weißenfels 17,3, Naumburg 18,4, Mühl-
hauſen i. Th. 19,7, Schönebeck 20,2, Staßfurt 20,2, Burg
20,8, Eisleben 20,8 und in Wernigerode 25,5 Perſonen.
Von der Stadt Halle fehlten die betreffenden Angaben
für den Berichtsmonat. Die Säuglingsſterblichkeit war
im Monat Juni d. J. eine beträchtliche, d. h. höher als
ein Drittel der Lebendgeborenen in 6 Orten, unker einem
Zehntel derſelben in 165 Orten. Jm ganzen ſcheint ſich
der Geſundheitszuſtand unter den Säuglingen etwas ger
beſſert zu haben.

Die Bezüge der Urlauber.
Ein ganz beſonderes Kapitel und täglichen Geſprächs

ſtoff bildet bei den zum Heeresdienſt Eingezogenen die
Gewährung von Urlaub und die Anwendung der Be
ſtimmungen und Verfügungen über Zahlung von Gebühr-
miſſen (Löhnung und Verpflegungsgeld) während des Ar
laubs. Nach den neueſten Verfügungen des Kriegsmini
ſteriums unterſcheidet man folgende Arten von Urlaub.

l. Ohne Gebührniſſe Beurlaubte gewöhnliche Urlauber b) zu gewerblichen Zwecken ſowie zur
Aus übung des Zivilberufs Beurlaubte.

Zu Ia Beuxrſaubte erhalten, falls die Arlaubsdauer
eine ganze Löhnungsdekate (10 Tage) einnimmt, keine
Löhnung, keine Verpflegungsgebührniſſe und keinen Frei
fahrtſchetn. Ausgenommen ſind die unter V Erwähnten,
die die Entſchädigüng erhalten müſſen. Zu Ib Beurlaubte
erhalten für die geſamte Urlaubsdauer einzelne Tage
einbegriffen weder Löhnung noch Verpflegungsgebühr
niſſe und keinen Fahrſchein.

a. Jn folge Krankheit oder Verwun-dung Beurlawubte (S 72 KBV.) erhalten Löhnung,
aber keine Verpflegungsgebührniſſe.

IIb. Ernteurlauber ſowie zu landwirtſchaft
lichen Zwecken Beurlaubte erhalten Löhnung und Ver
pflegungsgebührniſſe (1,35. Mark Beköſtigungsgeld und
15 Pfg. Brotgeld pro Tag). Hierzu hat das Kriegs
mimiſterium eine Einſchränkung gemacht, nach welcher die
für größere landwirtſchaftliche Betriebe Beurlaubten
keinerlei Gebührniſſe erhalten ſollen. Wie groß der Be
trieb fein muß, um die Gewährung der Gebührniſſe zu
verſagen, iſt in der angezogenen Verfügung nicht zum
Ausdruck gebracht.

I. Zur Wiederherſtellung der Gefund-heit Beurlaubte erhalten Löhnung und Verpflegung
(1,35 Mark Beköſtigungsgeld, 15 Pfg. Brotgeld).

IV. Beurlaubte, bei denen ein Renten-verfahren eingeleitet iſt (5 38 KVV.) erhalten
bis zum Abſchluſſe des Rentenverſahrens und für den
Fall, daß ſie vor Ablauf dieſer Zeit eine erwerbbringende
Beſchäftigung nicht ausüben können, ebenfalls Löhnung
umd Verpflegungsgelder.

V. Heimaturlauber mit Freifahrtſche in
(AVB!I. 1915) erhalten Löhnung und Verpflegung, jedoch
nicht bei öfter wiederholten und Sonntagsbeurlaubungen.
Dieſe Beſtimmungen werden von den Truüppenteilen ganz
verſchieden ausgelegt. Es iſt in der Verfügung des
Kriegsminiſteriums nicht zum Ausdruck gebracht, welcher
Zeitraum verſtrichen ſein muß, um erneut Anſpruch auf
einen Freifahrtſchein und Verpflegungsgebührniſſe erheben
zu können.

g. Döllnitz, 25. Sept. Die Braun kohlengrube
Hermine Henriekte 2“ hat durch das ſtetige Fort

ſchreiten des Tagebaues nach Oſten eine weſentliche Ex
weiterung erfahren. Zukäufe von Kohlenfeldern ſowohl
von den Rittergütern Lochau und Burgliebenau als auch
von kleineren Beſitzern ſind erfolgt. Ein Durchſchnitts
preis von 1800 Mk. iſt pro Morgen bei dem Erwerb ge
zahlt worden. Zwei Dampfbagger, ein Abraum und ein
Kohlenbagger, ſind fortgeſetzt im Betriebe, um den ge
ſteigerten Anforderungen der heutigen Zeit zu genügen.

8., Weßmar b. Raßnitz, 25. et Die Rotlauf-
ſeuche hat hier eine ziemlich erhebliche Ausdehnung ge
wonnen und verſchiedene Opfer unter den Borſtentieren
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efordert. In einigen Fällen, bei denen ſich dieſe Krank
eitsſymptome in den erſten Anfangsſtadien bei ſchweren

Schweinen zeigten, konnten Notſchlachtungen vorge
nommen werden, bei denen das Pfund ohne Karten für
1 Mk. abgegeben wurde und alles raſch an den Mann
kam. Auch noch in anderen Orten der Umgebung tritt
die Seuche auf.

Aus dem Elſtertale, 25. Sept. Die Ausſichten
der Haſenſagd ſind in den hieſigen Revieren im all
gemeinen keine ungünſtigen, da der erſte Satz gut durch
gekommen iſt. Nur die Feldmarken, welche von dem
Unwetter am 27. Mai betroffen wurden, das namentlich
viele Opfer unter dem Wilde forderte, machen eine Aus
nahme und werden weniger günſtige Reſultate liefern.
Jm allgemeinen hat ſich Freund Lampe befriedigend ent
wickelt, da ihm ein reichlicher Tiſch gedeckt war, ſo daß
die am 1. Oktober beginnende Haſenjagd zur Hebung der
Fleiſchnahrung nicht unweſentlich beitragen wird.

Mücheln und Umgebung.
25. September.

Querfurt, 23. Sept. Zum heutigen Vieh und
Zwiebelmarkt waren 8 Körbe Saugſchweine zum
Verkauf geſtellt. Das Paar koſtete 30 bis 45 Mk. FünfHeldrunger Wagen waren mit Zwiebeln angefahren
Das Gehänge Zwiebeln wurde mit 70 Pf. bezahlt, der
Zentner mit 18 Mk. Majoran koſtete der Zentner 120
bis 150 Mk.

St. Ulrich, 23. Sept. Der Musketier Artur Löwe
erhielt auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatz das Eiſerne
Kreuz 2. Klaſſe.

Shrentafel.
Am 21. 2. brachte der 3ugführer, Vizefeldwebel Hermann

Da ſecke, aus Linden bei Hannover, zuſammen mit dem
Erſatzreſerviſt Hernrich Lüders aus Sibbeſſe (Gronau), beide
von der 12. Kompagnie Jnfanterie- Regiments 368 vor un
ſerem am 10. 2. ſtark zuſammengeſchoſſenen linken Flügel
Drahthinderniſſe vor. Schon vierma! hatten die beiden un
geachtet des auf ſie gerichteten Jeuers Drahtwalzen vorge
ſchafft, als ſie beim fünften Mal aus der uns etwa vierg g
Meter gegenüberliegenden feindlichen Stellung wieder beſchoſ
ſen wurden Vizefelswebel Dafecke wurde am Kopf getroffen

und blieb ſchwer verwundet etwa 15 mm vor unſerer Stellung
liegen. Sofort kroch Lüders aus dem Graben heraus zu
ſeinem Zugführer und verband den Verwundeten, unbeküm
mert um das feindliche Jeuer. Gleich darauf ſprangeu auch
noch der Unteroffizier Auguſt Jacob aus Hannover und der
Krankenträger Erſatzreſervift Adolf Gar bers aus Harburg
a. d. Elbe von der gleichen Kompagnie herbei und ſchafften
zuſammen mit Lüders den Schwerverwundeten in unſere Stel
luug. Daſecke iſt auf dem Transport zur Verbandſtelle ge
ſtorben. Unteroffizier Jacob, die Erſatzreſerviſten Lüders und
Garbers erhielten am 25. 2. für ihr tapferes Verhalten das
Eiſerne Kreuz II. Klaſſe.

h

Am 27. 4 1916 gegen 2 Uhr 3 Min. vormittags verſuchte
eine etwa 6 Mann ſtarke feindliche Abteilung nach 1 ſtün
diger, äußerſt heftiger Artilerievorbereitung einen Handſtreich
gegen deu linken Zug der 8. Kompagnie Jnfankerie-Regi
ments von Winterfeldt (2. O./S.) Nr. 23. An einer veſon
ders eingeſchloſſenen Stelle des Grabens gelang es dem Geg
ner vermittels Leitern, de er über die Reſte der zerſtörten
Hinderniſſe legte, in die Gräben einzudringen. Die während
des Artilleriefeuers alarmierte Beſatzung hielt ſich in den
Ausgängen der Unterſtände auf, um beim Aufhö en oder Ver
legen des Trommelfeuers ſofort an ihren Platz eilen zu kön
nen. Dennoch vermochten 2 Gruppen, getäuſcht durch Artil
lerie- und Jnfanteriefener, Las ihnen un erkennbar auf den 2.
Graben verlegt war, nicht mehr rechtzeitg die Unterſtände zu
verlaſſen. Jn dieſen Abſchnitt drangen die Gegner plötzlich
ein und hinderten durch Handgranaten, Revolverſchüſſe, Keu
len und ätzende Flüſſigkeiten die Beſatzung, ihren Graben
abſchnitt zu beſetzen. Jn dieſem äußerſt bedrohlichen Augen
blick gingen vom rechten Jlügel des Zuges aus Unteroffizier
d. R. Bäüſh m (aus Neuhain, Kr. Waldenburg in Schleſ.)
und Gefreiter Rollnik (ans ZaborzeDorf, Kr. Hindenburg
O./S.) im Eilſchritt, die Gefährlichkeit der Lage erkennend,
gegen den eingedrungenen Gegner vor, Vöhm mit Handgrang
ten, Rollnik aus nächſter Nähe aus ſeinem Gewehr feuernd.
Hierdurch wurde ein weiteres Vordringen des Feindes ver
hindert. Das beſonnene und mutige Verhalten der beiden
Tapferen ſchaffte den abgeſchloſſenen Kameraden Luft, der
ſtarke Vorſtoß wurde gleich im erſten Anlauf abgewieſen und
die Gegner gezwungdn, un er Zurücklaſſung von Handzranga
ten, Keulen und ſonſtigen Kampfmitteln, eilig den Grabes zu
verlaſſen. Dem Unteroffizier d. R. Böhm, der bereits früher
für mehrfach bewieſene außerordentliche Tapferkeit mit dem
Eiſernen Kreuz II. Klaſſe ausgezeichnet war, wurde eine öf
fentliche Beloblgung des Regimentskommandeurs ausgeſpro
Winn Rollnik erhiels das wohlverdiente Eiſerne Kreuz II.

aſſe.

e S
Als am 10. Februar 1916 Trommelfeuer. aller Kaliber

auf unſerem Graben ſtand, zeichnete ſich der Musketier Hein
rich Lögermann aus Bexten von der 11. Kompagnie des
JnfanterieRegimets 368 durch große Unerſchrockenheit aus.
Der Unterſtand, den er mit acht Kameraden teilte, ſtand in

Verbindung mit einem unfertigen Stollen, der nur einen
Ausgang hatte und zwar durch den Unterſtand. Die Gefahr
des Verſchüttens war alſo groß, da der Unterſtand in dem
heftigſten Feuer lag. Hageldicht ſchlugen die Geſchoſſe ein.
Durch acht Volltreffer wurde der mit Eiſeuſchwellen gut ab
gedeckte Unterſtand vollſtändig entblsßt und drohte beim
nächſten Augenblick einzuſtürzen. Lögermann erkannte ſchnell die
Gefahr und machte ſeine Kameraden noch rechtzeitig darauf auf
merkſam. Sie benutzt n einen kurzen Augenblick, in dem
das Jeuer eiwas nachließ, um einzeln nach einem anderen
Unterſtand zu ſtürzen. Lögermann wartete bis zuletzt. Kaum
waren ſie in dieſen Unterſtand untergekommen, als das
Trommelfeuer wieder die urſprüngliche Heftigkeit erreichte.
Da bemerkten ſie zu ihrem Schrecken, daß ſie in der Aufre
gung ihre Waffen, Munition, Gasmasken uſw. zurückgelaſ
ſen hatten, Jetzt erbot ſich Lögermann, ſämtziche Waffen
aus dem beſchädigten Unterſtand herauszuſchaßffen. Trotz des
heftigen Feuers brachte er nach und nach alle Gewehre, Gas
masken und Handgranaten heran. Er wiederholte den Gang
ſo oft, bis alles in Sicherheit war. Jür dieſe kühne Tat
und Unerſchrockenheit wurde Lögermann mit dem Eiſernen
Kreuz II. Klaſſe ausgezeichnet.

CLiteratur, Runst uncdk Clissenschaft.
J Die neuen Reichskriegsſteuer-Geſetze, enthaltend

Kriegsſteuergeſetz (Kriegsgewinnſteuer), Rücklagegeſeßz, Be
ſitzſteuergeſetz in der neuen Faſſung (Zuwachsſteuer), Waren
umſatzſtempelgeſetz, Der neue Jrachturkundenſtempeltarif, Der
neue Poſttarif. 1916. Verlag: L. Schwarz und Comp.,
Berlin S. 14, Dresdenerſtraße 80. Preis 1 Mark, gebunden
1,35 Markß. Jeder Steuerpflichtige ſollte im Beſitze dieſer
ueuen Geſetze ſein, denn nur wer die geſetzlichen Beſtimmun
gen kennt, iſt im Stande, den vielen Vorſchriften zu genügen,
ſich richtig einzuſchätzen, zu hohe Veranlagung erfolgreich ab
zuwenden und ſich vor Strafen zu ſchützen.

P Deutſchlands Recht. Die Streitſchrift der franzö
ſiſchen Proteſtanten, widerlegt von Dr. Adolf Bolliger,
Pfarrer in ZürichNeumünſter. Konſtanz. (C. Hirſch, A. G.).
Preis 30 Pfg. „Mein Nachbar iſt ein Ehrenmann; aber
er wird von böſen Zungen entſetzlich verleumdet. Wenn ich
nicht für ihn eintrete, bin ich ein Schuſt. Hier geht es um
mehr als einen Ehrenmann, um ein ganzes Volk ſterblicher
und unvollkommener Menſchen. Aber bei allen menſchlichen
Mängeln iſt's ein grundtüchtiges und geiſtig hochſtehendes
Volk, alſo daß zur Zeit ſchwerlich ein zweites auf dem Erden
rund ſich mit demſelben meſſen kann. Und nun wird es
verſchrieen wie eine Angeburt der Hölle, die zum Teil von der
Welt vernichtet werden muß. Was iun Weh mir! wenn
ich mein Pfund ins Schweißtach wickle und ſchweige.“ So
Bolliger S. 45. Er hat nicht geſchwiegen, ſondern geredet,
mit wuchtigen, kräftigen Worten. Er hatte es ſchon einmal
getan in ſeinen „Tatſachen.“ Drauf haben die franzöſiſchen
Proteſtanten geantwortet. Jhre Antwort iſt dem Schriftchen
beigefügt. Bolliger weiſt ſie geziemend zurück. Jeder
Deutſche wird an der Verteidigung durch dieſen Neutralen
ſeine helle Freude haben.

O Bei unſeren Blaujacken und Feldgrauen.
driſche Erzählungen von Wilhelm Hegeler. Preis 1
Mark. Verlag Auguſt Scherl G. m. v. H., Berlin. Ein
Buch von tief innerlichem, eigenartigem Gepräge. Wilhelm
Hegeler ſchildert hier ſeine Eindrücke, Beobachtungen und
Erfahrungen als Pfleger vom Roten Kreuz. Ube all kommt
ſein warmes; mitfühlendes, wahrhaft vaterländiſchrs Herz zu
ſeinem Recht, ſeine eingehende, tieſforſchende Beobachtungs
gabe und ſeine unendliche Liebe zu unſeren prächtigen Feld
grauen und Blaujacken. Niemandem, der dieſe Skizzen ge
leſen hat, werden ſie leicht aus dem Gedächtnis ſchwinden

ein Zeichen für ihren inneren und bleibenden Wert.

Vermischtes.
Oberſt Langer von Koningshoyckt. Dem Oberſten

Langer, der die öſterreichiſchungariſche 30,5 Zentimeter-Bat
terie im Anfang des Krieges in Belgien und Frankreich
führte, hat Kaiſer Jranz Joſeph den Adelsſtand und das
Adelsprädikat Koningshoyckt verliehen. Das Fort Konings
hoyckt bei Antwerpen wurde am 4. Oktober 1914, am Na
menstage des Kaiſers, von den öſterreichiſchen Motormörſern
in Brand geſchoſſen und ſturmreiſ gemacht. An dieſen Tag
ſoll de Adelsverleihung erinnern.

Die ſtädtiſche Entlauſungsanſtalt in Wilna iſt jetzt
fertiggeſtellt und am 14. September dem Betrieb geöffnet
worden. Die Anſtat iſt für unentgeltlche Benutzung für die
Zivelbevölkerung beſtimmt und täglich gebffnet.

Wie Schulmädchen einen Ruſſen fingen. Aus Kaſ
ſel wird berichtet: Vor einigen Tagen fanden junge Mäd-
chen aus dem Töchterheim des Evangel. Diakonievereins in
der nahen Gartenſtadt Braſſelsb.rg beim Pilzeſuchen im dich
ten Unterholz der Braunsberge einen ruſſiſchen Gefangenen,
der vermutlich aus einem Geſangenenlager entſp ungen war.
Er hatte ſich mit ſeinem Mantel zugedeckt und ſchlief. Ne
ben ihm ſtand ein Topf mit Kartoffeln, die er ſich offenbar
am Reiſigfeuer kochen wollte. Die jungen Mäschen umſtell
ten ihn ſo, daß ſie veim Erwachen von ihm nicht bemerkt
werden konnten, und eine von ihnen verſuchte auf der Land
ſtraße einen Mann aufzutreiben, der den Ruſſen feſtnehmen
ſollte. Nach langem vergeblichen Suchen ſtieß das Mädchen
auf einen Soldaten, der auch ſofort bereit war, ſich des Ruſ
ſen zu bemächtigen. Dieſer war inzwiſchen erwacht und hatte
ein Feuer angezündet, dabei aber nicht bemerkt, daß eine
Anzahl kluger Mädchengugen durch das Gebüſch ſeinem
Tun folgte und auf ihn Obacht gab. Er erſchrak, als dann
ein Jeldgrauer auf ihn zutrat und ihn als ſeinen Gefange
nen erklärt, und obwohl er ein Rieſe von Geſtalt war, folgte
er willig dem Soldaken. Nun aber traten auch ſeine eigent
lichen Jängerinnen, die jungen Mädchen hervor, mit glück
ſtrahlenden Geſichtern, daß es ihnen gelungen, den Ausreißer
zdngfeſt zu machen.

Bewäſſernngsanlagen am Weißen Nil. Die „Times“
melden aus Kairo, daß die ägyptiſche Regierung den Bau
von Bewäſſerungsanlagen am Weißen Nil ſüdlich von
Khartum beabſichtigt. Es ſoll ein Damm, der eine Million
Lſtrl. koſtet, gebaut werden.

Opfer giſtiger Pilze. Nach dem Genuß von giftigen
Pilzen ſtarben in Roſtock die Ehefrau des Rentners
Möller, ſowie deren Tochter und Enkelkind.

Feuer in einem BörſenSitzungsſaal. Jm Sitzungs
ſaal der Ruhrorter Schifferbörſe brach Feuer aus.
Der, Sitzungsſaal mit ſeiner reichen Decken und Wand
täfelung brännte völlig aus. Die Hauptbörſe und die
Nebenräume blieben unverſehrt. Der Schaden wird auf
über 20000 Mk. geſchätzt.

Starke Weſtſtürme haben, wie „Matin“ aus Calais
meldet, beſonders in den weſtlichen Hafenanlagen ziem
lich bedeutenden Schaden angerichtet.

Zwölſtauſend Mark an einem Tage in Gold einge
zahlt. Am erſten Tag der Wiesbadener Herſtpferde
rennen ſind am Eingangsſchalter der Rennbahn inſolge der
Bekanntmachung der Rennleitung, daß an den drei Renn
tagen des diesfährigen e den Beſuchern des
Sattelplatzes oder der Tribünen bei Ablieferung eines
Zwanzigmarkſtückes im Gold zwei Mark, bei einem Zehn
markſtück eine Mark auf den Eintrittspreis vergütet wür-
den, nicht weniger als zwölftauſend Mark in Gold in
Zahlung gegeben worden, ein lehrreiches Beiſpiel dafür,
daß noch viel Gold in der Bevölkerung vorhanden iſt.

Entfernungen auf dem rumäniſchen Kriesſchauplatz.
Mehr als zwei Drittel ſeiner Landesgrenzen hat Rumä
nien gegen die verbündeten Mittelmächte zu Lerteidigen.
Jm Norden und Nordweſten grenzt es auf eine Strecke von
etwa 730 Km. an Ungarn und die Bukowinga, im Weſten
und Süden bildet die Donau die Grenze gegen Serbien
und Bulgarien, insgeſamt 620 Km. Nür rund 500 Km.
längs des Kilija-Armes der Donau und des Pruth trennen
es von Rußland. Bukareſt iſt von der bulgariſchen Grenze
nur 60 Km. und etwa das Doppelte von der ungariſch
ſiebenbürgiſchen Grenze entfernt. Die Hſterreicher und

Flan

Bulgaren haben daher viel näher nach der rumäniſchen
Hauptſtadt als die Ruſſen, die vom Pruth aus volle 200
Km. zurücklegen müſſen. Bedeutend weiter haben dagegen
die rumäniſchen Heere nach den übrigen vbedeutenderen
Punkten HſterreichUngarns und der Balkanſtaaten.
Sarrails Armee in Saloniki iſt immer noch 500 Km. von
Bukareſt entfernt, Konſtantinopel 440 Km. und Sofig und
Adrianopel etwa jeweils 300 Km. überträgt man dieſe
Verhältniſſe auf die Karte des Deutſchen Reiches und ſetzt
man für Bukareſt Berlin, ſo ergibt ſich folgender inte
reſſanter Vergleich: Die Entfernung Bukareſt Saloniki
entſpricht etwa der Streche Berlin Königsbergs; Kon
ſtantinopel iſt ſo weit entfernt wie Mainz von Berlin,
Soſtag und Adrianopel wie Bremen. Die bulgarxiſt
Grenze würde etwa über Brandenburg, die öſterreichiſch
über Magdeburg und die ruſſiſche über Braunſchweig lau
fen. Rumänien hat 7 Millionen Einwohner, alſo den 10.
Teil der Bevölkerung des Deutſchen Reiches

Peueste Nachrichten.
Der deutſche Heeresbericht.

Berlin, 25. Sept. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Front des Generalfeldmarſchalls
Kronprinz Ruprecht von Bayern.

Der gewaltige Artilleriekampf zwiſchen Ancre und
Somme dauert an. Feindliche Teilvorſtöße gegen den Ab
ſchnitt Combles- Rancourt und bei Bouchavesnes miß
langen.

Front des Deutſchen Kronprinzen.
Am 23. September wurden am Werk Thiau mont

ſchwächliche, geſtern nordweſtlich der Feſte Souville ſtarke
franzöſiſche Handgranatenangriffe abgewieſen.

Jn den zahlreichen Luft kämpfen des geſtrigen
Tages haben wir 9 Flugzeuge abgeſchofſen.
Unſere Abwehrgeſchütze holten in den letzten Tagen vier
Flieger herunter.

Durch ſeindlichen Bombenabwurf auf Lens wurden
6 Bürger getötet und 28 ſchwer verletzt.

Einen Fliegerangriff auf die Gegend von Eſſen fiel
geſtern nachmittag Kind zum Opfer, ein anderes wurde
verletzt. Der Sachſchaden iſt bedeutungsles.

Hſtlicher Kriegsſchauplatz.

Front des Generalfeldmarſchalls
Kronprinz Rupprecht von Bayern.

Die am 23. Sept. durch ſofortigen Gegenſtoß wieder
eroberte Stellung bei Maänajow wurde gegen erneute
ſtarke rufſiſche Angriffe behauptet. e

Front des Generals der Kavalklerie
Erzherzog Karl.

Zwiſchen der Zloda Lipa und der Narajowka haben die
Ruſſen vergebens die Stellungen der türkiſchen Truppen
angegrifſfen. Eingedeungene

ſtoß geworfen. 142 Gefange
Jm Ludowka Abſchnitt (K

ruſſiſche Angriffe abgeſchlagen.
Kriegsſchauplaß in Siebenbürgen.

Rumäniſche Vorſtöße zwiſchen dem Szurduk und Vul
kanPaß ſind geſcheitert.

Balkan Kriegsſchauplatz.

Front des Generalfeldmarſchalls
v. Mackenſen.

Für die verbündeten Truppen erfolgreiche Kämpfe ſüd
lich der Linie Zobadinu und Tobraiſar.

Die Feſtung Bukareſt wurde durch eines unſerer
Luftſchiffe bombardiert.

Mazedoniſche Front.
Am 23. September kleine Gefechte bei Floring. Wie

derholte ſtarke ſerbiſche Angriffe gegen den Kaimakſchalan
ſind zuſammengebrochen.

An der Strum g wurden in breiter Front vorgehende
ſchwächere engliſche Abteilungen abgewieſen.

Erſter Eeneralquartiermeiſter Ludendorff.

(W. T. B.

arpathen) ſind abermals

Der Fliegerangriff auf Eſſen
Eſſen, 25. Sept. Das Generalkommando in

Münſter teilt mit: Am Sonntag den 24. September gegen
3 Uhr nachmittags erſchienen mehrere feindliche
Flieger über einem der Vororte von Eſſen. Jnnerhalb
einer Minute wurden inmitten der Stadt mehrere kleine
Bomben abgeworfen, von denen die meiſten keinen
Schaden anrichteten. Brände ſind nirgends entſtanden
dagegen ſind leider durch eine Bombe mehrere ſpielende
Kinder verletzt worden. Nach dem aus ſehr großer Höhe
erfolgten Abwurf entſchwanden die Flieger in einer
Wolkenſchicht.

Der zähe Widerſtand der Oſterreicher am

e Karſt.Lugano, 25. Sept. „Secolo“ und „N to del Cail
no“ ſchildern den zähen Widerſtand der öſterreichiſch
ungariſchen Truppen an der italieniſchen Front. Nach dem
Eingreifſen Rumäniens hat man eine Abſchwächung der
öſterreichiſchen Kräſte an der italieniſchen Front erwartet,

aber dieſe Erwartung traf nicht zu, im Gegenteil, durch
neue Verſchanzüngen auserwählter Trup
pen, neue ſchwere Batterien, ſowie leicht bewegliche Batte
rien wurde die italieniſche Offenſive zurück
gehalten. Der feindliche Widerſtand wird am Kar ſt
mit einer Zähigkeit und Kühnheit ohnegleichen
durchgeführt, dazu kommt die Beſchaffenheit des Verkei
digungsgebietes, das der Feind in drei tiefen Furchen
hält. Der „Reſto del Calino“ ſchildert den unerhörten
Widerſtand, den jeder einzelne feindliche Soldat leiſtet
Man ſand Männer, welche wie mit dem Erdboden ver
wachſen erſchienen, die mit Gewalt der Erde entriſſen wer
den mußten und noch, als ſie entwaſfnet waren, durch
Kratzen und Beißen äußerſten Widerſtand leiſteten.

Earrail genießt das Vertrauen der Entente.
Lugano, 25. Sept. Nach einer Meldung des „Seco

lo“ aus Paris behält Sarrail den Oberbeſehl, da er
ſich militäriſch durchaus bewährt habe und das
Vertrauen aller Verbündeten genieße. Auch
die Kritik ſeiner politiſchen Tätigkeit ſei grundlos.

0

Teile wurden durch Gegen
ei h
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Die Verſobung

Wir ung aneuzeigen.

Ddom. Gstauft: Karl Wil
helm Guſtav Gottfried, Sohn des
Hbermatroſen Karl Pohle, Pau
line Emilie Anni, T. des Greng
diers Franz Wittg; Marie Mar
garethe Elfriede, T. des Gutsbeſ.
Otts Beil. Getraut: der Ge
freite Richard Schulze mit Frau
Lina geb. Jähnert. Beerdigt:
der Jäger Ulrich Menz aus
Teuchern

Getauft: MarthaStadt.
Annemarie T. des Kauſmanns
Jänſch; Anni Nauni Gertrud
T. des Formers Bruder; Elfriede S
Eliſabeth Urſula, T, des Seifen-
fabrikant Fuhrmann. Beer
digt: der S. des Sparkaſſen
Aſſiſtent Gebeb; die Ehefrau des
Ah ſcree Knoche; d. Witwe

lbrecht; die T. des verſtorbenen

Arbeiters Schreck. eReumarkt. Beerdigt: eine

Fär die

unserer
Elßsabeth mit dem Königlichen Kataeterland-
messer Herrn Fritz WValdeschmide beehren

Rechnangerat Paul Hefzer
Und Frau Therese

geb. Burkhardt.

Merseburg, im September 1916.

öä

bei dem sehweren Verlust, der uns
betroffen hat, sagt herzlichen Dank.

Im Namen aller Angehörigen
W. Amalie Schönehburg.

ger Statt Karten
Tochter Meine Wer

seiner Frau Ge
beehre ich mich

Fritz

liebevolle Anteilnahme

uneheliche Tochter t
Altenburg. Getauft: Anna

Begcha, T. d. Schloſſers Guſtav

a.
Dankſagung.

Für die ſtattliche An
teilnahme und die vielen
betpieſenen Aufmerkſam
keiten bei der Beerdigung
unſeres entſchlafenen lieben
kleinen

Hermann
ſagen wir herzlichſten tiefgefühlteſten Dank. f

Merſeburg, Leunger

Sohnes und Bruders

herzlichsten Dank.

Fär die vielen Beweise herzlieher
Teilnahme Von vah und fern bei dem
sGhweren Verluste unseres lieben

Oskarsagen Wir nur auf- dieseom Wege unsern

Fumilie Louis Schimpf.
Geusa, den 24, September 1916

Straße 26, den 28. Sept. 1916.

Hermann Geheb

nnd Frau.

auk.
Für die liebevolls An

teilnahme bei dem Be
gräbnis unſerer lieben
Mutter und Großmutter
Ww Chriſtione Albrecht

ſagen nur auf dieſem Wege
ihren innigſten Dank
Die trauernden Angehörigen.

Merſebyrg, 25. Sept. 1016.

pur an beſtimmte, von den

Die Aufk
der

Dienstag den 236. Sept. d. gs, oder
findet im Grundſtück Nr. 3 zu
Frankleben von vormittags 11 Uhr

n de gſenggnolgender Gegenſtände öffen
meiſtbietend unter den im
min bekannt zu gebenden
dingungen ſtatt.

Zum Verkauf kommen

moden, mehrere Liſche, 1 Stzd. ſonen als die
Stühle, 2 Spiegel, 1 Soſa mit
s Seſſel, mehrere Bettſtellen mit

ederbetten, 1 Kinderbettſtelle,
wie viel anderes Haus und

Wirtſchaftsgerät.
Die Gegenſtände befinden ſich

noch in gutem Zuſtande.
Vorausſichtlich kommt noch

einiges Geflügel zur Ver
ſteigerung.

J. A. des Beſitzers:
Albert Franke, Auktiongator.

Nſiziersſattel
mit ſämtlichen Sattelzeug, faſt
neu, zu verkaufen.

Dietrich, Saalſtr. 11.

Ziegenbock

werbsmäßigen Erwerb von

beſti

hingewieſen

Dank.
Für die überaus zahlreichen Beweise herz-

lieher Teilnahme beim Heimgange unserer
teuren Entschlafenen sage innigsten Dank,

Merseburg, den 258. September 1916.

A. Knoche, Evichermebster,

Anordnung.
Auf Grund des S 14 der Verordnun

Ziffer 3 der preußiſchen Ausführungs Anwei
1916 hierzu wird hiermit für die Provinz Sachſen angeordnet, daß

1. die Geflügelbalter die Eier, die ſie zum Verkauf bringen,
Kommunalverbänden zu beſtimmende

Sammelſtellen (Orts-, Kreisſammelſtelley) abſetzen dürfen;Fteiwilli b Aultion 2. nur beſtimmte Perſonen (Aufkäufer) zum Aufkauf der Eier ſt
bei der Geflügelhaltern befugt ſind.

e Aufkäufer werden auf Vorſchlag der kreisfreien Städte
Herren Landräte durch die Provinzialeßerſtelle durch Aus

ſtellung einer beſonderen Ausweiskarte, welche der Aufkäufer
während der Ausübung ſeines Gewerbes ſtets bei ſich führen muß,
zugelaſſen. Die Ausweiskarten berechtigen zum Aufkauf von Eiern
innerhalb des Kommunalverbandes,

Ter ſollen ſte für mehrere Kommunalverbände Gültigkeit haben, ſo iſt
Be dies ausdrücklich zu beantragen. Der Aufkäufer iſt verpflichtet,

die aufgekauften Eier an eine Sammelſtelle ſeines Kommunal
errang e eh t i verboten, er e e er„Iſie ſe oder durch dritte Perſonen an andere Stellen oder Per1 Vertikow, 3 Schränke, 2 Kom Samnmelſtellen zu verbringen,

Ueber jeden Aufkauf von Eiern hat der Aufkänfer durch
Ausfüllung eines Blattes des Blocks, welcher beim K
verband gegen 26 Pfg. erhältlich iſt, Buch zu führen.

Als zuſtändig für die Erteilung der Erlaubnis für den ge
Eiern zur Weiterveräußerung pp.

5 der Verordnung) werden gemäß
anweiſung die Landräte und Magiſträte der kreisfreien Städte

mmnt.
Auf die Strafbeſtimmungen des S 17 der Verordnung wird

Dieſe Anordnung tritt mit dem 18. September 1916 in Kraft
Magdeburg, den 15. September 1916.
Provinzialeierſtelle, Verwaltungsabteilung.

gez. Dr. Krohne.

Beröffentlicht mit dem Bemerken, daß bezüglich der Auf
käufer, Sammelſtellen und Händler weitere Mitteilungen folgen.

Merſeburg, den 22. September. 1916.
Her Königliche Landrat.

über Eier und der
ng vom 24. Auguſt

u

bei dem ſie beantragt ſind;

ommunal

Ziffer 3 der Ausführungs-

Tochter des Herrn Reohnungarat Paul Hetzer und

Kgl. Katasterlandmesser.
Merseburg, im September 1916.

000000000000000000 unter T. I an die
Verkauf von Talg und Rargarine

gegen 6pehſefettmarlen

In der ſtädtiſchen Verkaufsſtelle Burgſtraße 16 ſoll am

ohung mit Fräulein

wahlin Therere geb. Burkhacdt,
anzuzeigen.

Waldschmidt,

D

Kloiner Kanonenofen
a. Gr.zu verkaufenCehrancht kaleoſen

erung zu kaufen geet leere Malzerſtraße.
Wohnung von 9 Stuben, 2 Kam

1. Oktsber zu vBe Seine 31 b. Verger.

Möbl. Zimmer
mit Schkafgimmer und Peben

Offertengelaß zu mieten r ſe S

Mittwoch den 37. September 1916,

werden:

ine vent Hohendorfer

Lauchſtedter Straße;

für die Straßen:

Margarine verabfolgt.

40 Pfennige.

Zuckerkarte vorzulegen.

halten.
Der Verkauf vonals möglich ſtraßenweiſe forkgeſe
Weitere Bekanntmachung dieſerhalb folgt.
Merſeburg, den 22. September 1916.

Der Magiſtrat.

Ritterſtraße, Kleine Sixtiſtraße,Khule griigſtrepe, Krautſtraße, Kreuzſtraße,

Der Preis für 90 Gramm Talg oder

d arine gegen Abgabe der für die Woche vom 26. Sept dis esreber Jols gültigen Speiſefettmarken ausgegeben

S vormittags von 8--11 Uhr
für die Straßen

Kirchſtraße,e hatraße Kloſter,
Kurzeſtraße,

Weg,

nachmittags 4—-7 Uhr,
„Lindenſtr., Luiſenſtr., Mälzerſtr., Maxn Markt, Meuſchauer Str., Milch-

inſel, Moltkeſtr,, Mühlberg, Mühlſtr.
Auf jede Speiſefettmarke werden 90 Gramm Talg oder

Manteuffelſtr..

Margarine beträgt

Als Ausweis iſt neben der gültigen Speiſefettmarke die

iner ſchnelleren Abwickelung des Verkehrsecht on Blet Fa Geld mögßzlichſt abgezählt bereit zu

Talg gegen Speiſefettmarken wird ſobald
tzt.

Vieh und
Juventar Auktion.

Sonnabend d. 30. Sept. d. J
von vorm. 9 Uhr an,

findet im
Gaſthof z. „Studt Leipzig
zu Merſeburg, Neumarkt,
der Verkauf folgenden lebenden
und toten Jnventarts unter den
im Termine bikannt gebenden
e z nngen gegen Baarzahlung
att.

Zum Verkauf kommen
1 gutes Arbeits u. Kutſch

pferd,
re bayr. Zugschſes,

uh,
größere bayriſche und

ſchwarzbunte Stiere,

Färſen,
Stück Jungvieh,
Schafboc,

I halbverd. Kutſchwagen,
1 Marktwagen,
2 Gpitzkummtgeſchirre,
verſchied. and. Geſchirre,
mehrere Regendecken,
Halftern und verſchiedene

Stallutenſilten,
1 transportables Hühner

haus (pafſ. f. Kaninchenzücht.),

und eine Hundehütte.
Jm Auftrage des Beſitzer
Albert FrankKe,

Auktisnatsr.

2

1

7

5

2

1

(echter Schweizer) ohne Hörner
ſteht zur Benutzung

Gaſthof Creypan

Ferkel, M Vocen a
ſind zu verkaufen

2 HMeorsckwelnehben

und Kaninchen
verkauft Weißenfelſer Str. 37.

Auf dem Neumarkt iſt einHalleſche Str. 8. kleines Wohnhaus mit gut gehen

dem Geſchäft preiswert zu verKaninchen kaufen. Zu erfragen bei
zu verkaufen Roouſtr. 4, 1 Tr. R. Wiegand, Mälzerſtr. 8.

Kleines Wohnhaus zu mieten
oder zu pachten geſucht, ſpäterer
Kauf nicht ausgeſchloſſen. Off.
unter M P an die Exped d. Bl,

Kleine Wohnung
ſucht Junggeſ., der
Feld rückt. zur Unterbringung
ſeiner Möbel gb 1. 10. 1916.
Offerten unter „Feldgrau“ an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Huusplun d. Et. Feld
u kaufen oder zu pachten geſuchtS u. S M 111 a. d. Exped. d. Bl.

S GSchweinsſtſch
eingetroffen,

Karbonaden und Wurſt

Nähſtube
für Heimarbeiterinnen.

Vom Hienstag den 26. September
1916, nachmittags 3 Uhr ab, ſollen
Sandſäcke zum Nähen aus gegeben
werden und zwar in nachſtehen
der Reihenfolge:
Nr. 1—60 von 83- 4 Uhr nachm.,
Kr. 61-120 von 4 b eNr. 121 bis zum Schluß von 5 bis

6 Uhr nächmittags.
Da die Lieferung eilt, können

die fertigen Sandſäcke täglich von
3-6 Uhr nachmittags in der Näh
ſtube „Unter Altenburg 18
wieder abgeliefert werden.

Sonnabends und Sonntags
iſt die Nähſtube geſchloſſen.

Merſeburg, 25. Sept. 1916.
Her Ragiſtrat.

Guterhaltener Kinderwagen
mit Preisangabe zu kaufen ge
ſucht. Offerten unter S 5 an die
Exped. d. Bl.

Möbl. Zimmer
1. Oktober zu vermieten

Halleſche Str. 82, J.
Möbr. Zemmer mit elektr. Licht

(auch für 1—2 befſ. Mädchen) zu
vermieten Bismarckktr., 6
Moht Zimmer ſofort n ver
mieten Vorwerk 4.TSrubde an 1 voer 3 Perſonen
zum 10, zu beziehen

Preußerkraße 10.

Möbl Zimmer Ange
bote mit Preisangabe unker
S L H. S an die Exped. d. Bl.
Vohnung im Preiſe von 66

bis 80 Thlr. zum 1. 1.
11917 zu mieten geſucht. Offerten
unter A 500 an die Exned

unge Leute mit 1 Kinde ſuchen
Wohnung zum 1. Janvar im
Preiſe bis zu 60 Tlr. Offerten
unter W M VO an die Exved.

Angel-Schellfiseh
friſch eingetroffen bei

Mill. Wolf.
Gardimem

empfehlt billigetmarkenfrei
Wilh. Akeritz, Amtsbäuſer 17. B. Wendlangl, Iomstr. II.
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